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Thorner 


Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſlädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf. 
in der Gefhäftz- und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1, ; 
für answärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 3,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


; Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Gonn- und Feſttage. 


NE 254 


Mk., monatlich 60 Pf; 


Achriſllellung und Geſchüſtsſtelt: 
Katharinenſtraße 1. 


geruſprech⸗Anſchlußz Nr. 57. 


ſtraße 1, den 
Berlin und Königsberg, ſowie 
Jus und Auslandes. 


Mittwoch den 29. Oktober 1902. 


die Pelitſpaltzelle oder deren Raum 1 1 u 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen 
Vermittelungsſtellen -; 


ıpreiß: 
* o Me lokale Geſchäfts⸗ und Privat-Anzeigen 


uvalidendank“, Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler, 
von allen anderen Auzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr machmittage, m 


XX. Jahrg. 


Für die Monate November und 

Dezember koſtet die „Thorner 

Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntagsblatt“ 

durch die Poſt bezogen 1,35 Mk., in den 
Ausgabeſtellen 1,20 Mk. 

Beſtellungen nehmen au ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Qand- 
8 unſere Ausgabeſtellen und wir 
elbſt. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtr. 1. 


3 men mern a ee nn UB—m——— —S: —— — — — 
Beſuch des däniſchen Kronprinzen 
am Kaiſerhofe. 

Zum Beſuch des Kaiſers iſt der Kron⸗ 
prinz von Dänemark am Montag Nachmittag 
aus Kopenhagen auf der Wildparkſtation 
eingetroffen. Auf dem mit Blattpflanzen 
deſchmückten Bahnhofe war die Leibkompagnie 
es erſten Garderegiments mit Grenadier⸗ 
Diben, Fahnen und Muſik, an der Spitze 
Gipo retten Vorgeſetzten, aufgeſtellt. Zum 

Mpfauge waren auf dem Bahuhofe an- 
wejendz Se. Majeſtät der Kaifer, die in 
Berlin und Potsdam anweſenden Prinzen, 
de? allerhöchſte Hauptquartier, die Pots⸗ 
Amer Generalität, Staatsſekretär Freiherr 
von Richthofen, der nenernannte däniſche 
Geſaudte Freiherr von Hegerman-Lindencron 
mit dem Perſonal der Gejaudtichaft und der 
Polizeipräſident Graf von Bernſtorff. Als 
der Zug um 4 Uhr 50 Min. einlief, ſpielte 
die Muſik die dänische Nationalhymne. Der 
Kaiſer in der Uniform des Leibgardehuſareu⸗ 
giments mit dem Bande des Elefantens 
S , an — — heran, 8 
Gufarenzeniments, über der m pag Band 

+ a er er das Band 
des Schwarzen Mblerordeng — eutſtieg 
egleitete der Ehrendienſt, 


Den Kronprinzen 
Generalleutnant von Moltke 


Kr 


zu dem u. a. 


Kronprinz von Dänemark ift, Oberſtleutnaut 
von Hagke gehören. Die Begrüßung der 
hohen Herrſchaften war ſehr berzlich. Sie 
küßten ſich gegenſeitig auf beide Wangen. 
Nach Vorſtellung der anweſenden Prinzen 
ſchritt Se. Majeſtät der Kaiſer mit ſeinem 
hohen Gaſte die Front ab und nahm ſodann 
den Vorbeimarſch der Truppen ab. Darauf 
beſtiegen der Kaiſer und der Kronprinz den 


Zwiſchen Lieb' und Pflicht. 
Novelle von K. S 0 wa nd verboten.) 


(24. Fortſetzung.) 

Er lachte bitter bei dieſen Erinnerungen- 
Und ſchließlich hatte auch er eine Leere 
empfunden, es hatte ihm etwas gefehlt, das 
ſich ſich für Geld nicht kaufen ließ, er wußte 
nicht, was. Und dann hatte Inga ihn ver⸗ 
laſſen, ſie, um derentwillen er das Opfer zu⸗ 
meiſt gebracht. Sie war von ihm gegangen 
an der Hand eines geringen Maunes — jo 
ſchien es ihm wenigſtens — eines Mannes, 
der nichts für fie gelhan, der nue Gefallen 

funden hatte au der ſchönen, ſeltenen 
ume und ſie beſitzen wollte. 

Er ſelbſt hatte dieſen Manu in fein Haus 
gezogen — er lachte bitter auf. Der junge 
talentvolle Maler ſollte ihm ein Bild feiner 
Schweſter malen. Er hatte dieſe Aufgabe 
gelöſt in glänzendſter Weiſe, es war ein 
Kunſtwerk geworden — drunten im Salon 
zog es noch aller Augen auf ſich. Aber der 
Mann hatte ſich auch in außergewöhnlicher 
Weiſe dafür bezahlt gemacht. Er hatte für 
das Bild das Original genommen und es 


mit hineingezogen i : 3 
Liebe hatten fie das 1 une 


Wieder lachte er kurz und 

Seitdem hatte er die . in 
feiner Häuslichkeit, die Leere, die durch nichts 
ſich ausfüllen ließ. In den Reſtaurauts 
hatte er daun Befriedigung geſucht und für 
Stunden auch gefunden, aber — um den 
Preis ſeiner Selbſtachtung. 
: aun hatte er fie noch einmal wiedere 
geſehen auf dem Sterbebett. Er hatte ver⸗ 


kaiſerlichen Wagen und fuhren, eskortirt von 
einer Schwadron des Leibgardehuſareuregi⸗ 
ments, nach dem Neuen Palais. i 

Abends 8 Uhr fand bei Ihren Majeſtäten 
in der Jaspisgallerie eine Tafel ſtatt, bei 
der der Kronprinz von Dänemark zwiſchen 
dem Kaiſer und der Kaiſerin ſaß. Rechts 
vom Kaiſer folgten zunächſt Erbprinzeſſin 
von Hohenzollern, Prinz Friedrich Heinrich, 
die Prinzeſſin Karl von Hohenzollern, Prinz 
Friedrich Wilhelm, Palaſtdame Gräfin 
Keller, Prinz Chlodwig von Heſſen⸗Philipps⸗ 
thal⸗Barchfeld, Prinz Karl von Hohenzollern; 
links von der Kaiſerin ſaßen zunächſt Prinz 
Friedrich Leopold, Prinzeſſin Eruſt von 
Sachſen⸗Altenburg, Prinz Joachim Albrecht, 
Overhofmeiſterin Gräfin Brockdorff, Herzog 
Adolf Friedrich von Mecklenburg, Hofdame 
Fräulein von Gersdorff, Prinz Ernſt von 
Sachſen⸗Altenburg. Dem däniſchen Kron- 
prinzen gegenüber ſaß der Reichskanzler 
Graf v. Bülow, rechts von ihm der däniſche 
Geſandte Freiherr von Hegermaun, der 
Oberſtkämmerer Graf Solms⸗Barnth, der 
rumäuiſche Miniſter des Aeußern Graf 
Bratiano, der z. Z. in Berlin weilt und vor 
der Tafel vom Kaiſer empfangen wurde, der 
Hausminiſter von Wedel, der däuiſche Lega⸗ 
tionsſekretär Graf Moltke, Staatsſekretär 
Graf Poſadowsky, General der Infanterie 
von Pleſſen und Staatsſekretär Freiherr von 
Richthofen; links vom Reichskanzler folgten 
zunächſt der dänische Generalmajor von 
Kranold, Generaloberſt von Hahnke, der 
däniſche Kammerherr Bull, der Chef des 
Generalſtabs vou Schlieffen, der däniſche 
Rittmeiſter Böck, Staatsſekretär v. Tirpitz, 
Cheſpräſident Magdeburg und Generalinten- 
dant Graf Hochberg und andere. 

Aus Aulaß des Beſuches des dänifchen 
Kronprinzen bringt die offiziöſe „Nordd. 
Allgem. Ztg.“ einen Begrüßungsartikel. In 
dieſem „willkommenen Beſuch“ ſei ein Zeichen 
vortrefflicher Beziehungen zwiſchen unſerm 
Kaiſerhauſe und der dänischen Königsfamilie. 
Der Beſuch werde umſomehr allſeitig begrüßt 
werden, „als es bekannt ift, daß der Kaiſer 
für König Chriſtian Geſinnungen aufrichtiger 
Verehrung hegt. Das deutſche Reich, das 
ſeinem innerſten Weſen nach auf der Achtung 
der Rechte aller darin vereinigten Staaten 
beruht, iſt auch für die an ſeine Grenzen 
reichenden fremden Staaten ein ſicherer 
— — . — . ——j——ÿͤ 
gebend ihr die Augen zugedrückt, er hatte 
nicht an das Leid gedacht, daß ſie ihm zuge⸗ 
fügt, uicht an die Schmach, die fie über 
ihren ſtolzen Namen gebracht. Sie hatte 
vor ihm gelegen mit dem rührend ſchönen 
Angeſicht, den Tod auf den Lippen, und da 
war in der Flut der alten Liebe alles, alles 
untergegangen. 

Damals hatte er ihr vergeben — erſt 
heute an der Leiche ihres Kindes ward er 
ihr gerecht! Heute wußte er, daß ſie nicht 
anders hatte handeln können, daß ſie nur 
einer Macht gefolgt war, der noch keiner 
widerſtanden hatte, der Macht der Liebe. 
Heute wußte er, daß er dieſer Macht auch 
alles zum Opfer bringen könnte, Weib und 
Kind, ſeine Ehre. 

Seitdem jenes ernſte, ſtolze Mädchen in 
fein Haus getreten, ſeitdem er in die tiefen, 
räthſelvollen Augen geſchaut, war das Licht 
in ihm aufgegangen. Es war zur Flamme 
geworden, und nun ſchlug die Glut lodernd 
über ihm zuſammen. 

Das war die Liebe, die nicht fragt nach 
Namen, Stand und Herkommen, die einzieht 
in die Herzen der Menjen, gleichviel, ob 
ſie zum Glück oder Unglück wird. Er hatte 
ihre Macht gehöhnt, und nun begann ſie ſich 
an ihm zu rächen. 

Stunden waren verfloſſen. Der Zuſtand 
der Kranken hatte ſich verſchlimmert und 
man hatte wieder zum Arzte geſchickt. Eben 
war er gekommen und befand ſich nun oben 
bei der Patientin, man wartete auf ſeinen 
Ausſpruch. ; 

Der Baron ſtand am Fenſter und 
trommelte in nervöſer Haft gegen die Scheiben, 


und getreuer Nachbar. Es ift der Wunfch 
des Kaiſers und der Nation, der hohe Gaſt 
möge durch ſeinen Beſuch auf deutſchem 
Boden in der Ueberzeugung beſtärkt werden, 
daß in Deutſchland überall die Neigung und 
der feſte Wille beſtehen, die Freundſchaft mit 
Däuemark im Jutereſſe beider Mächte an- 
dauernd zu pflegen.“ 


Politiſche Tagesſchau. 

Ueber Grotesk⸗Komik im Reichstag 
bemerkt die „Konſervative Korreſpondenz“: 
„Man kounnte in dieſen Tagen in frei 
finnigen Blättern leſen, der demokratiſche 
Abgeordnete Haußmann habe die Zolltarif 
verhandlungen „verulkt“. Dieſer Ausdruck 
war nicht unzutreffend. Der Führer der 
ſüddentſchen Volkspartei hat in der That als 
Grotesk⸗Komiker gewirkt und eigentlich nichts 
anderes gemacht, als „faule Witze, geriſſen. 
Ob das eines parlamentariſchen Führers, ob 
das der „Würde“ des Reichstages anges 
meſſen ſei, wollen wir nicht unterſuchen. 
Jedeufalls hat Herr Haußmann einen ſtarken 
Lacherfolg davongetragen. Das hat offen⸗ 
bar den freiſinnigen Abgeordneten Dr. 
Müller⸗Meiningen gereizt. Er ſchlug die⸗ 
ſelbe Tonart an und prodnuzirte ſich ebenfalls 
mit großem Erfolge als parlamentariſcher 
Grotesk⸗Komiker. Auf diefe Art erinnern 
die Reichstagsverhandlungen ſtellenweiſe au 
gewiſſe — und zwar nicht gerade an die 
beſten Produktionen des Ueberbrettl's. Sollten 
fih die vielgewandten Parlamentarier nicht 
entſchließen, ihre Kunſtſtücke auch einmal vor 
einem größeren Publikum zum beſten zu geben?“ 

Mitbezug auf die in letzter Zeit ver⸗ 
breiteten Gerüchte über die Erſchütterung 
der Stellung des Reichskanzlers Grafen 
Bülow durch den bisherigen Verlauf der 
Zolltarifaugele genheit hebt die 
„Nat. Ztg.“ es als bemerkenswerth hervor, 
daß der Kaiſer und die Kaiſerin ſich beim 
Reichskanzler und der Gräfin Bülow zum 
Diner eingeladen haben. — Zur Lage ſchreibt 
die „Krenzztg.“: „Bei den Freunden des 
Schutzes der vaterländiſchen Arbeit wechſeln 
die Stimmungen, ob die Zolltarifreform gute 
oder ſchlechte Ausſichten habe, faſt täglich.“ 
— Eine Verſammlung des Bundes der Land⸗ 
wirthe in Schwerſeng in Poſen ſtimmte den 
Referenten zu, daß in der Zolltariffrage ein 
vermittelnder Standpunkt einzunehmen ſei. 
————— LE teen 
das Geſicht mit den ſchlaffen Zügen war 
noch bleicher als gewöhnlich. 

Jetzt kehrte er ſich nach dem Eintreten⸗ 
den um. 

„Nun, Herr Doktor, was bringen Sie uns?“ 

„Keine gute Nachricht, Herr Baron. Fräu⸗ 
lein Linfing hat die Diphtheritis in hohem 
Grade und dabei ſtarkes Fieber, ich fürchte, 
ſie wird in dieſer Nacht der Wache bedürfen. 
Ich habe bereits einen Boten mit dem Rezept 
zur Apotheke geſchickt. Es muß ganz genau 
nach Vorſchrift gehandelt und beſonders für 
naſſe Umſchläge um Kopf und Hals Sorge 
getragen werden. Sie wollen der Perſon, 
die die Nachtwache übernimmt, das wohl 
einſchärfen. Ich ſelbſt werde ſogleich noch 
zu meinem Kollegen Königer gehen und ihn 
erſuchen, mit Ihrer Zuſtimmung natürlich, 
mich hier zu vertreten, da ich morgen leider 
für einige Tage verreiſen muß.“ 

„O, wie fatal!“ erwiderte der Baron in 
bedauerndem Tone, „ich möchte am liebſten 
die Kranke in Ihrer Behandlung ſehen. Läßt 
es ſich nicht einrichten, Herr Doktor?“ 

Dieſer verneinte: „Es iſt nicht möglich. 
Sie dürfen übrigens auch unbeſorgt ſein, 
Kollege Königer ift einer der tüchtiigſten und 
gewiſſenhafteſten Aerzte.“ 

„Ich meine, unter dieſen Umſtänden wäre 
es das einzig richtige, wenn wir das Mäd⸗ 
chen heute Abend noch fortſchaffen ins Kran⸗ 
kenhaus“, fiel die gnädige Fran ein. 

Beide Männer ſahen nuuwillig auf bei dieſen 


herzloſen Worten, und Herr von Wattenberg 


erwiderte ſcharf: „Davon kann garnicht die 
Rede ſein, Aung. Ich würde nicht zugeben, 
daß der geringſte meiner Diener in Krank⸗ 


Es ſei beſſer, ſich mit erreichbarem zu be⸗ 
gnügen, als ſchließlich auf dem alten Stand⸗ 
punkt verbleiben zu müſſen. 


Es mehren ſich die Fälle, in denen dem 
Fleiſchnothrummel an manchen Orten 
durch das Eingreifen der ſtädtiſchen Behörden 
nach dem Poſener Vorgang ein Ende 
bereitet wird. Jüngſt wurde aus 
Staßfurt, wo die Fleiſcher beſonders arg 
Sturm gelaufen waren, berichtet, daß der 
Magiſtrat durch Einkauf und Ausſchlachtung 
von Vieh die Fleiſchuoth behoben hat. Der 
Einkauf des angeblich „nicht vorhandenen“ 
Viehes vollzog ſich glatt in der Umgebung 
des Bezirks, und trotz des zu zahlenden 
„Wucher⸗ und Nothſtandspreiſes“ konnte der 
Magiſtrat das Fleiſch zu ſo billigen Preiſen 
abgeben, daß die anſäſſigen Fleiſcher in 
leeren Läden ſtanden und ſich ſo zur Herab⸗ 
ſetzung ihrer Preiſe verſtehen mußten. Nun 
wird aus Egeln berichtet: „Nach Bes 
kanntmachung der hieſigen Fleiſchermeiſter 
kommt das Fleiſch wieder zu den frühe⸗ 
ren billigen Preiſe zum Verkauf. 
Auch in verſchiedenen anderen Orten verkaufen 
die Fleiſchermeiſter bereits wieder billiger.“ 
Von beſonderem Jutereſſe, weil für den 
wahren Charakter der ganzen Fleiſchnothhetze 
prägnant, iſt die Haltung der liberalen 
Preſſe augefichts dieſer Vorgänge. Vorher 
hatte man den ganzen Mund nur voll von 
den „Jutereſſen der Konſumenten“, denen 
durch den inizenirten Feldzug „billigeres 
Fleiſch“ geſchafft werden ſollte. Statt ſich 
nun aber über das doch nur hierauf zielende, 
erfolgreiche praktiſche Vorgehen der Stadt⸗ 
behörden zu freuen, ift die liberale Preſſe 
nur hierüber wüthend; der „Konſument“ iſt 
plötzlich ſpurlos in der Verſenkung ver⸗ 
ſchwunden und man ſchimpft auf die Bürger⸗ 
meiſter, die „dem ſtädtiſchen Handwerk eine 
unerträgliche Konkurrenz machen“ und ſich 
in dieſem „Kampf zwiſchen Bürgerthum und 
Agrariern“ jo rückhaltslos auf die Seite der 
Agrarier ſtellen! Es ſcheint, daß die liberalen 
Herren ſich noch mehr blamiren wollen. 

Das öſterreichiſche Herrenhaus hat 
die Berathung über das Terminhandelsgeſetz 
begonnen. 

Eine Sonnabend Nachmittag abgehaltene 
Verſammlung der ausſtändigen Schiffsheizer 
in Trieſt hat den vom Präſidenten der 
Seebehörde Ebner gefällten Schiedsſpruch 
— —— —ů— ů —t 
heitsfällen aus dem Hauſe geſchafft wird, 
wieviel weniger dieſe junge Dame, die ver⸗ 
möge ihrer Bildung und ihres Herkommens 
zur Familie zählt, und die ſich als Familien⸗ 
glied gezeigt hat heute Morgen, als ſie mit 
Aufopferung ihres eigenen Lebens das 
meines Kindes rettete. Bei dieſer Dame 
will ich, daß alle möglichen Mittel angewandt 
werden, um eine baldige Geneſung zu ers 
zielen, und daß ihr jede Bequemlichkeit und 
eine ebenſo gute Pflege zutheil wird, wie 
wir fie ſelber in ſolchen Fällen haben. Kaunſt 
Du von Deinem weiblichen Dienſtperſonal 
niemand miſſen, nun wohl, da werde ich zum 
Hoſpital ſenden und eine Pflegerin verlangen.“ 

Frau von Wattenberg mochte wohl der⸗ 
gleichen erwartet haben, ſie blieb wenigſtens 
ſehr ruhig bei den Worten ihres Gemahls. 

„Ich konnte erwarten, daß Du eine 
ſolche Anſicht von dieſer Sache hegteſt, kenne 
ich doch Deine Humanität in dieſer Beziehung 
zur Genüge. Ich würde daraufhin auch 
nicht gewagt haben, mit meinem Vorſchlage 
hervorzutreten, aber es giebt einen zwingen⸗ 
den Grund, der mich die Entfernung des 
jungen Mädchens wünſchen läßt.“ 

„Die Entfernung?“ 

Er fah fie faſt verſtändnißlos an. f 

„Ja, und zwar nicht blos während der 
Dauer dieſer Krankheit, ſondern die gänzliche 
Entfernung aus dieſem Hauſe“, erwiderte die 
gnädige Frau mit voller Beſtimmtheit. 

„Und was mißfällt Dir deun an der 
jungen Dame, daß Du fo dringend ihre Cute 
laſſung wünſcheſt?“ 

„Es mißfällt mir vieles an ihr, in erſter 
Linie ihr unfreundliches Weſen, das jeden 
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langen, harten Feldzuges bewieſen 


angenommen und ſofortige Wiederaufnahme] Buren nach Afrika zurückgebracht feien. 


der Arbeit beſchloſſeu. 


ſeien Maßnahmen getroffen, 


darauf zuriſckgeſandt werden, falls fie den 


Diejenigen Erſchoſſenen, die Angehörige in] Treneid leiſten. 


Czeuſtochan hatten, find von dieſen 


erdigt worden. 


Zum franzöſiſchen Grubenarbeiter⸗ſagte, Bo 
ausſtand wird aus Lens vom Montag ge⸗ ten noch 
meldet: Die letzte Nachricht iſt in den Kohlen⸗ 
baſſius des Pas⸗de⸗Calais unruhig verlaufen. 
Große Trupps von Ausſtändigen hielten ſich 
der Gruben auf, doch kam es 
Der Aus⸗ 


in der Nähe 
zu keinem ernſten Zwiſchenfall. 
ſtand iſt = 7 allgemeiner. — Auch 
Marſeille haben die Kohlenauslader M 

früh die Arbeit 5 
dige Hafenarbeiter in eine Werkſtätte 
die Arbeit niederzulegen. 

trümmerten die Ausſtändigen 
an den Buregus der Schiffsmakler. 


Später 


Polizei ſchritt ein und ſorgte dafür, daß das bildet. 


Ausladen der Schiffe 
ging. 
Am 


3000 Mann der Horſe-Gnards, die 
afrika gedient haben. 
ſich auch 


einige hundert Mann 


Regimentern ausgeſchieden waren. 


König und die Königin wurden während der unterſtützen. 


Vefichtigung mit lauten Zurufen begrüßt. 
Der König richtete eine Anfprache an die 
Maunſchaften, in welcher er fie zu der Hal- 
tung beglückwünſchte, die fie während des 
t hätten. 
Er fügte hinzu, die heutige Parade habe 
ihm aufrichtigſte Befriedigung gewährt und 
es ſei unmöglich, zu wünſchen, eine tüchtigere 
Truppe zu ſehen. 

Die Londoner Zeitungen billigen rück⸗ 
haltslos den Eutſchluß Chamberlains, 
Südafrika zu beſuchen. — Der „Standard“ 
ſagt, die geplante Reiſe des Kolonialminiſters 
Chamberlain beweiſe ebenfo die Gründlichkeit, 
mit welcher Chamberlain das Werk der Kon⸗ 
ſolldirung des britiſchen Reiches durchführe, 
wie auch fein Verſtänduiß für die Verworren⸗ 
heit und Schwierigkeit der in Südafrika zu 
löſenden Aufgaben. Die ganze Zukunft Süd⸗ 


afrikas hänge größtentheils ab von den Er⸗ 


vom 
Platze fortgeſchafft und in aller Stille Be- 


in nach dem Bahnhof 
ſämmtlich aufgeno a 2 b 

enommen. — Am Sonnabend inopel⸗ 
n nn m Sonnabend ift in Konſtantinopel 
i ein 
und zwangen die dort beſchäftigten Arbeiter, 
) aer- | 
die Scheiben Firma „Die Weſtindiſche Kompagnie“ mit 
Die einem Kapital von 4 Millionen Kronen ges 
für í Sie bezweckt die Einrichtung einer 
ordnungsmäßig vor fih | Dampferlinie zwiſchen den Oſtſeehäfen und 
3 i „ PWeſtindien und Mittelamerika mit Kopen⸗ 
N „Montag Vormittag hielt König hagen und St. Thomas als Hauptausgaugs⸗ 
ward in London eine Parade ab —.— punkten, um dadurch den dänischen Handel 
in Süd⸗ 
Unter dieſen befanden 


Amerika zu beſuchen. 


Lord Kitchener iſt Montag Nach⸗ 
mittag in Alexandria eingetroffen und 
hat fih nach dem Raſeltin-Palaſt begeben, 
wo er dem Khedive einen Beſuch abſtattete. 
alsdann 
nach Kairo 


Im Wagen des Khedive's fuhr er 
und reiſte 


Galata ein Peſt fall vorgekommen. 
Unter dem Ehrenvorſitz 
eine 


a gen Aktiengeſellſchaft unter 


in Weſtindien und Mittelamerika zu beleben 


ſetzt ſich zuſammen aus den Direktoren der 
vier Kopenhagener Hauptbanken, dem Diret- 
tor der oſtaſiatiſchen Kompagnie in Kopenhagen, 
mehreren Großkaufleuten und Politikern. 

Das ruſſiſche Finanzminiſterium ſucht 
die Bewilligung eines Kredits von einer 
Million Rubel nach, um den Landſchaften 
einiger Gouvernements, in denen eine Miß⸗ 
ernte zu verzeichnen ift, Darlehen zur Ausg- 
führung von Wegebauten zu gewähren. 

Das Stockholmer Amtsblatt theilt mit, 
daß der König den Schiedsſpruch in der 
Samoafrage in Uebereinſtimmung mit 
den drei hinzugezogenen Juriſten, dem ehe⸗ 
maligen norwegiſchen Inſtizminiſter Auner⸗ 
ſtedt, dem ehemaligen norwegiſchen Konſeil⸗ 
präſidenten Hagerup und dem ehemaligen 
Oberrichter auf Samoa Cederkranz ger 
ſprochen habe. 

Die Lage der Engländer im Somali⸗ 


gebniſſen dieſer bedeutungsvollen Reiſe. Zum[land wird neuerdings als weniger kritisch 


erſtenmale in der modernen Kolonialgeſchichte angeſehen. 
ſeiner 


Englands habe das Kabinet eines 
Mitglieder abgeordnet, damit es ſelbſt ſich 
die Dinge anschaue, anſtatt ſich auf die Mit- 
theilung von Untergebenen zu verlaſſen. Die 
Reiſe Chamberlains werde einen Markſtein 
bilden und eine neue Aera in der Verwal⸗ 
tung des britiſchen Reiches eröffnen. — In 
der Montagſitzung des Unterhauſes erklärte 


Eine Regierungsdepeſche aus 
Berbera, datirt vom 22. Oktober, meldet, 
daß die Streitmacht des Oberſten Swayne 
ſich, ohne angegriffen zu werden, nach 
Bohotle zurückgezogen hat. Die Verſtärkungs⸗ 
truppe aus Aden trifft Donnerſtag in Ber- 
bera ein. — In der Donnerſtagſitzung des 
engliſchen Unterhauſes erklärte Cranborne nach 
Verleſung eines Telegramms über die Vor⸗ 


Es 
um 7000 Ge⸗ 

Zu den Czenſtochauer Krawallen ſfangene von Indien und Ceylon vor Ablauf 
wird noch gemeldet, es fei genau feſtgeſtellt, dieſes Jahres in die Heimat zu befördern. 
daß über 30 Perſonen vom Militär erſchoſſen[ Der Reſt der gefangenen Buren werde bald 
und gegen 160 Perſonen verwundet wurden. 


Wie das Reuter'ſche Burean erfährt, wird 
D e wet am nächſten Sonnabend von London 
die Rückreiſe nach Südafrika antreten. Dewet 
tha und Delarey beabſichtig⸗ 


des Prinzen 
Waldemar hat ſich am Sonutag in Kopen⸗ 
der 


£ tden | und zur Entwickelung der dänifch-weftindiichen 
tiD i in Zivil⸗ Beſitzungen beizutragen. 
(dung, die nach der Heimkehr aus ihren ſverſprochen, die Kompagnie durch der Ent- 
— Der ſwickelung der Juſeln dienende Reformen zu 
Der Vorſtand der Geſellſchaft 


Die Regierung hat 


Chamberlain, von der zur Wiederanfiedlung| gänge im Somaliland, daß Maßregeln zur 
der Buren auf ihren Farmen bewilligten] Verſtärkung der Truppen getroffen feien und 
Summe von 3 Millionen Pfund Sterling feif fügte hinzu, wenn ſchlechte Nachrichten 
kein Theilbetrag dazu verwendet worden, kämen, hätte die Regierung noch weitere 
kriegsgefangene Buren nach Südafrika zurück Truppen zur Verſtärkung zu ihrer Verfugung. 
zubringen. Finanzſekretär des Kriegsamts] — Wie das Reuter'ſche Burean meldet, bes 
Lord Stanley theilte mit, daß etwa 13 000 ruhen die angeblichen Briefe über die miß⸗ 
* liche Lage der Engländer im Somalilande 
abſtößt. Doch das find Nebenſachen. Ichſ und die Erbeutung von Maximgeſchütze durch 
habe die Dinge ſchon lauge kommen ſehen] den Mullah auf Erfindung. Ein Londoner 
und habe immer nur auf eine Gelegenheit] Rechtsanwalt hat bereits geſtanden, daß er 
gewartet, um fie mit Anſtand und ohne Auf⸗ dieſelben erfunden habe. Er will damit bes 
ſehen entlaſſen zu können. Dieſe Gelegen⸗ zweckt haben, 


die burenfreundlichen Organe 


heit ift nun gekommen, und ich ſehe nicht] zu hintergehen. 


ein — —“ 

Er trat ungeduldig mit dem Fuße auf. 

„So komm doch endlich zur Sache — ich 
will die Gründe wiſſen!“ 

Es flaug tiefe Gereizheit aus feinem Ton. 

„Nun denn, ich möchte nicht gern ſo lange 
warten, bis wir ſie fortſchicken müſſen, wie 
ihre Vorgängerin — ich möchte nicht gern 
zum zweitenmale Schmach und Schande in 
meinem Hanfe beherbergen, ſchon um der 
Kinder —“ 

Sie kam nicht weiter — es funkelte plötz⸗ 
lich ſo wild in ſeinen Augen, daß ſie davor 
zrſchrak. 

„Hüte Dich, Anna, mit Deinen Verdächti⸗ 
gungen, es iſt die Ehre einer Waiſe, die Du 
angreifſt, das einzige und höchſte Gut, was 
ſie beſitzt.“ 

„Was ich ſage, kann ich verantworten. 
Ich habe mehr wie einmal geſehen, daß er 
ihr nachſchleicht, ſogar am erſten Tage ihres 
Hierſeins hatte fie fon früh morgens mit 
ihm im Garten promenirt und ſich vertraulich 
mit ihm unterhalten.“ 

Der Baron war doch bleich geworden. 
„Und weiter haſt Du keine Beweiſe für — 
für — ein Verhältniß zwiſchen den beiden?“ 
fragte er gepreßt. 

„Wenn Dir dieſe Beweiſe nicht genügen, 
nein“, erwiderte ſie kalt, „für mich ſind ſie 
genug, um das ſchlimmſte zu befürchten.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Ueber die Lage in Südafrika gehen 
der „Voſſ. Ztg.“ zufolge den „Daily News“ 
ſehr düſtere Berichte zu. Die zurückge⸗ 
kehrten Kriegsgefangenen befänden ſich in 
ſehr eruſter Stimmung; viele von ihnen 
ſtehen vor der Thatſache, daß ihre Familien 
in den Zufluchtslagern ausgeſtorben find. 
Die Farben Transvaals und des Oranje⸗ 
freiſtaats werden allenthalben getragen, die 
Burenhymme werde jetzt auch in den hollän⸗ 
diſchen Städten der Kapkolouie geſungen, wo 
ſie vor dem Kriege niemals gehört wurde. 
Das britiſche Element ſei wegen der ge⸗ 
planten hohen Beſteuerung der Goldminen 
nicht minder mißvergnügt. Die britiſchen 
Offiziere ſagen: „Wir halten das Land, aber 
nicht die Leute darin.“ Nur eine Politik 
der Geduld, Mäßigung und einer freien 
Regierung könne nach Auſicht des Bericht⸗ 
erſtatters die Lage für das Reich retten. 

—— . — —— —— SEEN 


Deutſches Reich. 


Berlin, 27. Oktober 1902. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing 
Sonntag Mittag den türkiſchen Votſchafter, 
welcher Geſchenke des Sultaus überreichte. 
Heute nahm das Kaiſerpaar das Diner beim 
Reichskanzler. — Am 6. November trifft der 
Kaiſer zur Rekrutenvereidigung in Kiel ein 
und tritt von dort am nächſten Tage ſeine 
Reiſe nach Eugland an. 


Tuberkuloſe⸗Kongreß. 


in der Sprache ihres Heimatlandes. 


nicht genug zu rühmen. 


faſt eine Stunde. — Abends vereinte 


Bronardels Vorſitz die 


regierung 


ferenz geſchloſſen wurde. 


Stabshoboiſt reſp. Stabstrompeter. 

— Auläßlich der Rekruteneinſtellung find 
im Verlanfe der letzten Woche die Uuteroffi- 
ziere und Ausbildungsmanuſchaften ernent 
mit der Kaiſerlichen Ordre vertraut gemacht 
worden, welche die Mißhandlung der 
Soldaten verbietet. Es wurde hinzugefügt, 
daß aufgrund der kaiſerlichen Auslaſſung 
jeder geringſte Verſtoß gegen die ordnungs⸗ 
und pflichtgemäße Behandlung von Rekruten 
weiter gemeldet werden würde. Ganz nen 
iſt der Hinweis an die Kammerunteroffiziere, 
beim Verpaſſen der Helme ja recht vorſichtig 
zu ſein und die Helme nicht aus „Scherz“ 
den Rekruten mit Wucht aufzuſtülpen. Hier⸗ 
durch ſeien Leute ernſtlich kopfkrank, ja 
geiſtesgeſtört geworden, was immer eine 
ſchwere Beſtrafung des Unteroffiziers nach 
ſich ziehen mußte. Mit den wegen Miß⸗ 
handlung beſtraften Unteroffizieren ſoll in 
Zukunft nur ganz ausunahmsweiſe weiter 
kapitulirt werden. 

— Die ſtaatswiſſenſchaftliche Fakultät der 
Univerſität Münſter hat den Reichskanzler 


Grafen von Bülow, ſowie den Kultusminiſter 
Studt zu Ehrendoktoren vromovdi et. 


Die zum 29. Oktober einberufene 
Verſammlung der Inhaber von Schuldver⸗ 
ſchreibungen der Helios⸗Elektrizitätsgeſell⸗ 
ſchaft iſt infolge Abänderung des Sauirungs⸗ 
planes auf den 11. November verſchoben 
worden. 

— Die deutſche Kolonialſchule in Witzen⸗ 
hauſen hat das Winterſemeſter 
Schülern begonnen. Auch nach den nenen 
erweiterten Einrichtungen der Anſtalt vermag 
dieſelbe ein Mehr von Bewerbern nicht zu 
berückſichtigen. 

Hamburg, 26. Oktober. Der Präſident 
der Bürgerſchaft S. Hiurichſen wurde heute 
unter großer Betheiligung des Senats und 
der Bürgerſchaftsmitglieder ſowie vieler 
Korporationen und Vereine beerdigt. In den 
Straßen, die der impoſaute Tranerzug 
paſſirte, bildeten viele tauſend Menſchen 
Spalier. 

Dresden, 26. Oktober. 
bergiſche Miniſter des Aeußern 
von Soden iſt in außerordentlicher Miſſion 
hier eingetroffen, um im Auftrage feines 
Souveräus den König Georg zu feiner 
Throubeſteigung zu beglückwünſchen. Der 
Miniſter wird morgen vom Könige in Audienz 
empfangen. 

Darmſtadt, 27. Oktober. Der hier wei⸗ 
lende Staatsſekretär des Reichspoſtamts 
Kraetke iſt vom Großherzog in Audienz 
empfangen worden. 

Karlsruhe, 27. Oktober. Der Großherzog 
empfing, wie der Hofbericht meldet, geſtern 
Nachmittag den Staatsſekretär des Reichs⸗ 
poſtamts Wirklichen Geheimen Rath Kraetke. 
Morgen früh werden der Großherzog und 
die Großherzogin nach Koburg reiſen zum 
Beſuche der Großherzogin Alegaudrine von 
Sachſen⸗Koburg und Gotha, der Schweſter 
des Großherzogs. Die großherzoglichen 
Herrſchaften werden abends in Koburg ein⸗ 
treffen, am 29. daſelbſt verweilen und am 
30. d. Mts. nach Schloß Baden zurückkehren. 
Am 1. November wird hier die Ankunft des 
Kronprinzen und der Krouprinzeſſin von 
Schweden und Norwegen erwartet. 


Ausland. 

Rom, 28. Oktober. Der Leibarzt des 
Papſtes, Profeſſor Lapponi, iſt an Blind⸗ 
darmentzündung erkrankt. Sein Befinden iſt 
den Umſtänden nach zufriedenſtellend. Pro⸗ 
feſſor Mazzoni wird heute Abend mit aude⸗ 
ren Aerzten eine Beſprechung darüber ab- 


Der württem⸗ 
Freiherr 


5 Die Kaiferin empfing Sonnabend Nach⸗ 
mittag eine Anzahl von Theilnehmer am 
- Ihre Majeſtät unter- 
hielt ſich mit verſchiedenen Herren zumtheil 
Die 
Gäſte, zumal die ausländiſchen, waren von 
der liebenswürdigen Theilnahme der kaiſer⸗ 
lichen Protektorin entzückt und wußten die 
edle Geſinnung dieſer echt deutſchen Fran 
Die Andienz währte 
ein 
Feſtmahl die Mitglieder der Koufereuz unter 
dem Vorſitz des Kultusmiuiſters Studt, in 
dem Saale der Geſellſchaft der Freunde. — 
Am Montag Mittag um 1 Uhr fand unter 
allgemeine Schluß⸗ 
ſitzung ſtatt, in der Miniſter Studt das Wort 
nahm, um namens der preußiſchen Staats- 
und des Deutſchen Reiches Dank 
und Anerkennung auszuſprechen über den im 
Jutereſſe der Wiſſenſchaft im höchſten Maße 
zu begrüßenden Verlauf der Verhandlungen. 
Namens der Delegirten dankte mit verbind⸗ 
lichen Worten Bronardel, worauf die Ron- 


— Der aifer wird anläßlich der am 2. 
November erfolgenden Einweihung der neuen 
akademiſchen Hochſchulen für bildende Künſte 
und Muſik in Charlottenburg den Militärs 
muſikmeiſtern den Dienſtgrad der Feldwebel- 
leutnants verleihen, und zwar nach einer ges 
wiſſen Reihe zurückgelegter Dienftjahre als 


mit 60 


halten, ob der Kranke operirt werden muß. 
Während der Krankheit Lapponi's wird 
Mazzoni die Stelle als Leibarzt bei dem 
Papit einnehmen. Der Papſt erfreut ſich 
guter Geſundheit; er empfing heute ungariſche 
und rutheniſche Pilger. 


Provinzialnachrichten. 

e Culmſee, 27. Oktober. (Die Dampfpflugge⸗ 
noſſenſchaſt Culmſee) hatte nach ihrem Jahresbe⸗ 
richt am Schluſſe des Geſchäflsjahres ein Ver’ 
mögen von 42 000 Mk. in ausſtehenden Forderungen 
und 188 Mk. Kaſſenbeſtand. Die Schulden bes 
trugen 40250 Mk, das Geſchäftsguthaben 1760 
Mark, der dem Reſervefonds überwieſene Reinge⸗ 


winn 178 Mk. 
(Verſchiedenes.) Vom 


e Brieſen, 27. Oktober. 
Provinzialſchulkollegium ift die Zuſicherung eins 
getroffen, daß das am 1. April an Stelle der 
hieſigen Privatrealſchule zu errichtende Realpro⸗ 
ahmngſium nicht nur die drei, ſondern die vier 
unterſten Klaſſen (alſo bis einſchließlich Unter⸗ 
tertia) umfaſſen und daun von Jahr zu Jahr bis 
einschließlich Unterſekunda erweitert werden wird. 
— Als der Arbeiter Stanislaus Danielowstt von 
hier damit beſchäftigt war, aus einem Brunnen⸗ 
neubau des Anſiedlers Dittmer in Wangerin in 
einer Tiefe von 15 Metern das Waſſer auszu⸗ 
ſchöpfen, fiel ein emporgezogener ſchwerer Eimer, 
den er nur ungenügend am Tau befeſtigt hatte, 
faft aus der vollen Höhe auf ihn herab und ver⸗ 
letzte ihn ſchwer am Halswirbel und Rücken. Faſt 
leblos wurde er in die Höhe befördert und dem 
hieſigen Johanniterkraukenhauſe zugeführt. — 
Dem vom Kreije Brieſen gehegten, bisher aber 
nicht ausgeführten Plaue, Arbeiterguſiedelungen 
im Jutereſſe der Seßhaftmachung ländlicher Ars 
beiter zu ſchaffen, kommt die Anſiedelungskom⸗ 
miſſion jetzt dadurch zuvor, daß ſie in Nußdorf 
einige Arbeiteranſtedelungen in Größe von je 2 
Morgen verſuchsweiſe anlegt. Die auf dieſen 
Arbeiterſtellen erbauten ſchönen Schweizerhäuschen 
nehmen ſich überaus freundlich aus; man befürch⸗ 
tet nur, daß die Erwerber dieſer Stellen es ab» 
lehnen werden, bei den Anſiedlern zu arbeiten, 
deren Wohnhäuſer hinter den Arbeiterhäuſern weit 
zurückſtehen. 

t Aus dem Kreiſe Culm, 26. Oktober. (Stein⸗ 
kiſtengrab aufgefunden. Plötzlicher Tod.) Beim 
Steinegraben wurde auf dem Grundſtiſcke des Ber 
fibers Jachowski in Gr. Cahite in dieſen Tagen 
ein Steinkiſtengrab aufgefunden. Leider waren 
bereits einige Urnen zerfallen, andere ſind erhalten. 
Dem Provinzialmuſeum ift von dem Funde Mite 
theilung gemacht. — Ganz plötzlich verſtorben iſt 
ein junges Mädchen in B. Ob an dieſen Todes⸗ 
fall ſich anſchließende Gerichte auf Wahrheit be⸗ 
ruhen, läßt ſich nicht kontrolixen. 

Danzig, 27. Oktober. (Verſchiedenes) Der 
Verein „Sängerbund“ brachte aus Aulak ſeiner 
50 jährigen Jubelfeier am Sonnabend Nachmittag 
im Schützenhauſe den „Feſtgruß“ von Meyers 
Olbersleben mit Orcheſterbegleitung (Dirigent 
Herr Haupt) zum Vortrag. Als Vertreter des 
großen deutſchen Sängerbundes war Direktor Dr. 
Scherler, als Vertreter des preußiſchen. Provine 
zialſäugerbundes Rechtsauwalt Neiß⸗Tilſit aus 
weſend. Der Vorſitzende, Stenerdirektionsſekretär 
Sagger hielt die Feſtrede. r Dr erler 


erfolgte der Weihegeſang von Abt. Direktor Dr. 
Scherler und techniſcher Inſpektor Karl von dem 
königl. Kunſtgewerbemuſeum zu Berlin wurden zu 
Ehrenmitgliedern des Vereins ernannt. Muſik⸗ 
direktor Joetze iſt ſeit 1870 Ehrenmitglied des 
Säugerbundes; ihm wurde das Ehrendiplom 
überreicht mit lebhaftem Dauke für ſeine ſchönen 
Lieder, die immer mit beſonderer Begeiſterung 
vom „Sängerbunde“ geſungen werden. Das älteſte 
titalied v. Kolkow und Dirigent Haupt erhielten 
das Vereinsabzeichen in Gold. Dieſelbe Aus⸗ 
zeichnung erhielt der Vorſitzende Ganger. Dvere 
regierungsrath Dr. Fornet machte die Mittheilung, 
daß der Kaiſer dem Jubelverein in Anerkennung 
ſeiner Verdienſte um die Pflege des deutſchen 
Liedes die goldene Königsmedaille verliehen habe. 
Die Medaille zeigt auf der Vorderſeite das Me⸗ 
dailloubild Kaiſer Wilhelms II. mit der Umſchrift: 
„Wilhelm, D. K., König von Prenßen“, auf der 
Rückſeite den Preußenaar im Wappenſchild, um 
geben von der Kette des Schwarzen Adlexordens 
und darunter den Wablſpruch dieſes Ordens: 
„suum cuique.” Dr. Fornet gab dieſem Wahl⸗ 
ſpruch die Deutung: „Achtung vor jedem Recht 
und Anerkennung für jedes Verdienſt.“ Der Dan” 
ziger Männergeſangverein, der Mäunergeſangver⸗ 
ein Dirſchau und andere Vereine überbrachten 
ſchöne Geſchenke. — Herr Oberpräſident Delbrück 
kehrt von feiner Reife nach Berlin morgen erft 
wieder nach Danzig zurück. — Die ſtädtiſche Ar⸗ 
beitsvermittelungsſtelle fol auf ein weiteres Jahr 
fortbeſtehen. — Die Beſtitzerstochter Ludovica 
Gurski wurde wegen Todtſchlags am eigenen 
Vater vom Schwurgericht zu zehn Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt. — Todt aufgefunden wurde heute 
früh um 7 Uhr von der Ablöſung der Poſten am 
Werder Thor, Füſelier Roſauowski von der 12, 
Kompaguie. Der Tod ift anſcheinend während 
eines em eingetreten. — Ein Wirths⸗ 
bausſtreit Hat am Sonnabend Abend in Ohra 
wieder ſehr ſchlimme Folgen gehabt. In einer 
Schankwirthſchaft entſtand zwischen mehreren Ar 
beitern aus geringfügigen Urſachen Streit, der 
ſpäter auf der Straße fortgeſetzt wurde. Leider 
ſpielte das Meſſer hierbei wieder eine ſehr trau⸗ 
rige Rolle. Der Arbeiter Franz Gelwiczki erhielt 
einen tiefen Meſſerſtich in den Hals, der die 
Hauptſchlagader durchtrennte und den baldigen 
Tod des G. zur Folge hatte. Noch in derſelben 
Nacht wurden die Thäter, die Gebrüder G. und 
Otto Lietzan, ermittelt und verhaftet. Bei letz⸗ 
terem wurde noch das blutige Meſſer, mit dem er 
den tödtlichen Stich geführt, vorgefunden. Geſtern 
noch 3 bie 1 eig in das hieſige 
Gerichtsgefängniß eingeliefert. 

Zoppot, 21. Oktober. (Schießunglück). Beim 
Kriegsſpiel auf dem Carlikauer Strandlande ſchoß 
geſtern der 14jährige Schüler Felix Behnke auf 
den 13jährigen Schüler Felix Bock mit einem Res 
volver und traf ihn ſo unglücklich in die Lunge. 
daß der Verletzte hoffnungslos darniederliegt und 
ſeine Ueberführung in ein Danziger Krankenhaus 
nicht mehr ſtattfinden kounte. Von den beim 
Spiel betheiligten 30 Knaben war uoch ein zweiter 
in den Beſitz eines Revolvers gelaugt; die Schuß⸗ 
waffen ne 25 a r in einem 

ieſigen Geſchäft verkauft worden. 
, Velen. 22, Oktober. (Für die hieſige Stadt⸗ 
baumeifterftelle,) welche feit dem Weggang des 


der Wendung undeſſen, welche die Dinge in letzter und vier Mitaugeklagte wegen Beleidigung 
Stunde, nach: Veröffentlichung des Aufrufs der] des Landraths v. Maltzahn anläßlich der 


Itſchaft, genommen haben, hat die . A b 
ch Verbrechen an dem jungen re im Wahlkreiſe Greifswald⸗ | 
in : 


Mädchen nicht begangen iſt, daß dieſelbe vielmehr, R 
Nie d Berlin, 27. Oktober. Heute Mittag wurde 


wenn fie überhaupt todt ift, freiwillig ihrem Lehen 
ein Ende gemacht hat. ſehr au Wahrſcheinlichkeit[ das neue pharmazeutiſche Juſtitut der Bers 


ewonnen. Die zumtheil albernen Gerüchte, welche liner Univerſitzt i à 
10 Weg ſelbſt in die Zeitungen gefunden haben liner Univerſität in Gegenwart des Kultus- | 
— daß die Vermißte anf dem Dache eines panies | miniſter Studt ſowie zahlreicher „Vertreter | 
tanzend geſehen fei, daß ihre Leiche in den Weiden | der Medizin, Chemie und Pharmazie feierlich 
der Bazarkämpe oder, wie ſpäter gejagt wurde, eingeweiht. Der Direktor Profeſſor Thomas j 
der Czernewiger Kämpe gefunden fei — ſind völlig hielt die Feſtrede ji 
aus der Luft gegriffen. Die gründliche Durch⸗ Oktober. Die Beſſer i l 
ſuchung der Bazarkämpe, welche unter perſönlicher Berlin, 28. Oktober. Die Beſſerung in | 
Leitung des Herrn Erſten Staatsanwalts Bigla jdem Befinden des Abg. Rickert ſchreitet 

laugſam fort. Nach Ausſpruch der Aerzte ji 


anD, pa, 5 8 u 
ie auf ein Verbrechen deutete, und ebenſowenig]; è AE : . 
die Durchſuchung des Weichſelufers zwiſchen iſt eine Lebensgefahr zurzeit nicht vor | 
Rudak und Czernewitz, welche Herr Polizeiinſpektor | Handen. š ! 
Sela i tur aaa ateina ni Berlin, 28. Oktober. In der ape 
er Herr Erſte Staatsanwalt, wie ein Blatt be⸗ mi ie iſchen Klaſſen⸗ | 
richtete — am Sountag Nachmittag vornahm. ee 000 ME | 
Auffällig, wie das Fehlen jeder Spur, jedes An. lotterie 51 | 
zeichens eines Verbrechens, iſt auch die Bekundung auf die Mru. 78 960, 132052, 132 651, | 
beg Bridengelberhebers, hab er Die Schwefler an| 159 496, 221231, 3000 ME. anf die Mur. 
em en erſchwinden le viige ui 2 
72 651, 78 780, 82 634, 90 257, 90 644, I 
103 135, 103685, 105556, 114302, 124 118, 
125 225, 126665, 144 629, 162 575, 169 838, 


bahnbeamten, daß er die Vermißte au jenem Abend 
175 484, 176 594, 183 623, 187 162, 187 256, 


auf dem Bahnſteig des Stadtbahnhofs getroffen, 
eine Begrüßung jedoch unterlaſſen habe, da er be⸗ 

194278, 195656, 199175, 203 029 und 
205 441. (Ohne Gewähr). 


merkt, daß er ihr unbekannt ſei. Und ein hieſiger 
Kaſerneninſpektor will die Struwe an dem gleichen 

Hamburg, 28. Oktober. Der engliſche ö 
Dampfer „Seaug Long“ ging während eines 


d in Begleitung einer weiblichen Perſon auf 

der Weichzelbrücke geſehen haben. Läßt dies ſchon 
Taifuns unweit Swatow unter. Die ganze 
Beſatzung ſowie die an Bord befindlichen 


ließen, daß die Vermißte das Geleiſe des 
N daß ſie ihren Dienſt nicht in 
gewohnter Weite verſehen hat und etwas beſonderes 
Kulis find ertrunken. 
Paris, 28. Oktober. Dem „Petit Pari⸗ 
ſien“ zufolge haben ſich Detektivs nach 


mit ihr vorgegangen ſein muß, ſo wird dieſe An⸗ 
Spanien begeben, wo die Familie Humbert | 


nahme noch beftätigt durch die Ausſage, welche 

41 einer Frau ſchon vor dem Auftauchen des 
in einem Kloſter Unterkunft gefunden haben | 
ſoll. | 


rüchts eines Verbrecheus einer Freundin gegen⸗ 
. worden iſt und die darum ein ber 
London, 28. Oktober. Eine Verſammlung 
in Cambridge, in welcher die früheren 


ſonderes Gewicht hat. Dieſe Zeugin hat nämlich 
Burenführer Krnuitzinger, Hubert und Fonché 


eobachtet, daß die Struwe au dem Abend ihres 

Peeſchwindens nicht über die Weichſelbrücke ging, 
Anſprachen hielten, wurde von einer Schaar 
junger Leute geſpreugt. Die Burenführer 


ſondern umkehrte, am diesſeitigen Ufer zum Fluſſe 
mußten flüchten. 


ti bei dem Prahm nahe der Eiſen⸗ 

he 18 Dunkel verſchwand. Wenn dieje 

Bekundung, der von den . 1 
44 Jahre alte Ehefrau des Angeklagten Michael | vath am 24 d. Mts. ftatt. Erinnerungen wurden beigelegt werde ken einn bie Annahme. 

Charbin, 27. Oktober. Die Stadt Bodune 

(Sin Tſchen), 120 Werſt von Charbin, iſt 

von Chunchuſen eingenommen worden. 

Ruſſiſche Truppen find zur Befreiung dort⸗ 

hin abgegangen. 


Kaminski, Veronika Kaminski, geb. Schivion. Sie i tl. Selb ! 
beftreitet fonar bei Beginn der Vernehmung ganz | giebt: i E. (Wechſelkonto] daß kein Verbrechen, ſondern eventl. Selbſtmord 
derer ab Daß, fie 8 > der ee en 1 1043 114,463 Mk. ( ME vorli eat, EN er Gewißheit, aber eine 
ter Tochter Anna Schivion gewu abe, ſe große r = 7 
aun uoch nicht, als diefe 19 Danzig ging, um — (UÜeberfall durch Schmug grer) 

Waſhington, 27. Oktober. Die zur Ents 

ſcheidung des Bergarbeiterausſtandes einge⸗ N 

ſetzte Kommiſſion ift heute unter dem Vorſtitz | 

des Richters Gray zuſammengetreten. Gray I 

erklärte, die Bergleute follten als die Kläger 


ler, welche bei dem Poſten 
Nuide Grenze derschritten hatten, überfielen 
laut amtlicher Meldung den ruſſiſchen Wacht⸗ 
meiſter Leonenko. Derſelbe wurde durch einen 
Schuß in den Unterleib ſchwer verwundet, ſodaß 

angeſehen werden und ihre Forderungen vor⸗ 

beingen. Die Gegenpartei ſolle innerhalb 

drei Tagen ihre Autwort einreichen. Beide 
Parteien begaben ſich in die Kohleubezirke, 
um dort ein Bild der Sachlage zu gewinnen. 


er in das Lazareth zur Wloclawek übergeführt 
werden mußte. Die Schmuggler wurden auf 

Die nächſte Sitzung der Kommiſſion findet 
am Donnerſtag in Serauton ſtatt. 


| jſchem Gebiet feſtgenommen und der ruſſiſchen 
Hypothekenkonto 33,36 Mk., Mobilienkonto 42,70 8 dete übergeben. Die Waren, große Mengen 

Kapftadt, 27. Oktober. 1100 ſchwarze 

Hafenarbeiter find in den Ausſtand getreten, 


Seidenſtoffe und Zigarren, wurden mit Beſchlag 
belegt 

weil ihnen das hieſige Hafenamt befauntgab, 
daß die Löhne von 54 Pence auf 42 Pence 


— Golizeiliches) Ju polizeilichen Ge 

wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 
herabgemindert werden. Die Schifffahrt er⸗ j 
leidet hierdurch eine Stockung. 


— Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. | 


Stadtbaumeiſters Braun nach Elbing vier Mo⸗ 
Nate vertretungsweiſe durch Herrn Meißner ber 
waltet worden iſt, wurde heute von den Stadtver⸗ 
ordneten Herr Regierungsbaumeiſter Kadow aus 
Poſen gewählt. Herr Kadow, der zugleich Ma⸗ 
giſtratsmitglied ift, bezieht ein Gehalt von 5000 
Mk. Das Kanaliſatiousprojekt, welches bis zum 
Autritt des neuen Beamten ausgeſetzt war, wird 
unn wieder aufgenommen. 

Poſen, 27. Oktober. (Verſchledenes.) Erzbiſchof 
Dr. v. Stablewski hat der katholiſchen Pfarrge⸗ 
meinde Schmilau zum Neubau einer Kirche 1500 
t überwieien, — Frau Marie von Stülp⸗ 
pon 6 tahtin des Kommandirenden Generals 
p: = Ipuagel, ift die erſte Klaſſe der II. Abthei⸗ 
Perg es Luiſen⸗Ordeus mit der Jahreszahl 1865 

rliehen. — Die Summe von 20 000 Me. hat 


hat nicht alle Juterenenten vefriedigt; iusbeſondere 
iebt fie den Auwohnern der Strecke Bromberg. 
Eulmzee. Schönsee zu berechtigten Klagen Anlaß, 
weil fie durch die neue Fahrorduung den früheren 
bequemen Anschluß von Culmſee aus eingepüßt 
haben. Wer die Schuellziige Thorn— Marienburg 
benutzen will, it anf der Station Culmſee zu 
mehrſtündiger Wartezeit verurtheilt. So z. B. 
geht ein Zug von Culmſee nach Thorn um 9,59 
vorm. ab, während ein ſolcher von Bromberg in 
Culmſee um 10,37 vorm. eintrifft. Diejenigen 
Reiſenden, welche nach Thorn wollen, müſſen nun 
bis zum Mittagszuge in Culmſee warten. Noch 
umftändlicher geſtaltet fih abends die Rückfahrt. 
Die Intereſſeuten hoffen, daß die Eiſenbahndirek⸗ 
tion deren berechtigte Wünſche anerkennen und 
j nicht bis zur Neuordnung des Sommerfahrplaus 
ein poluiſcher Bürger dem polniſchen Wahlkomitee warten wird, ſondern baldmöglichſt encweder auf 
zu Agikatſonszwecken überwieſen. — Bei einem der Strecke Thorn — Marienburg oder Schönſee — 
bßeren Brande, der am Sonnabend Abend in] Bromberg die Jahrordnung den. Auforderungen 
* achbodenraum des Hanſes Kannenplatz Mr. entſprechend ändert, damit alle Jutereſſeuten die 
eutſtaud, ift die 70 Jahre alte Wittwe Michalska Vorzüge der Vollbahn genießen können. 1 
or Aufregung geſtorben; fe wurde in einer — (Die poluiſchen Sokol⸗Turnvereine) 
fremden ‚Wohnung zwiſchen einem Bette und] hat auch das Kammergericht als politiſche Ber- 
Schrant in hockender Stellung leblos aufgefunden. einigungen anerkannt. Vor einiger Beit wunde 
8 ift anzunehmen daß fie von einem Herzſchlage der Schriftführer des Thorner Sokol⸗Vereins. 
etroffen worden ift. — Vom Tode ereilt wurde | Herr G. zu einer Geldſtrafe verurtheilt, weil er 
am Sonnabend Abend auf dem hieſigen Zentrale den Beitritt neuer Mitglieder der Polizeibehörde 
ahnhof der Baumeiſter Großmann aus Sbornik. nicht rechtzeitig mittheilte. Gegen dieſes Straf⸗ 
„war gerade im Begriff, den um 11 Uhr nach] mandat legte G. Berufung ſowohl beim Schöffen 
Obornik fahrenden Perſonenzug zu beſteigen, als] gericht wie beim Landgericht ein. Nachdem beide 
er vom Herzſchlag getroffen todt zu Boden fanf. Juſtanzen die feſtgeſetzte Strafe beſtätigt haben, 
Die Leiche wurde nach dem Stadtlazareth geſchafft. appellirte der Verurtheilte an das Kammergericht, 
CCC T 


Der Conr adsmald er l welches ſeine Berufung mit der Begründung zu⸗ 


rückwies, daß ſich die Sokolvereine auch mit 
Mordprozeß vor dem Elbinger öffentlichen Angelegenheiten befaſſen, weshalb G. 
Schwurgericht 


verpflichtet war, von allen im Verein eutftehenden 
. ariete binnen 3 Tagen der Polizeibehörde 
hat in der Sonnabendverhandlung trotz der 
umfaſſenden Dauer der letzteren nicht gerade viel 


erhebliches zutage gefördert. Die Angehörigen 
der Augeklagten ſind erklärlicherweiſe bemüht, die 
Unſchuld derſelben durch allerhand Alibibeweis⸗ 
verſuche darzuthun, die freilich nicht gerade mit 
Glück unternommen werden. Das ganze trägt zu 
ſehr den Stempel planmäßiger Verabredung und 
wohlerwogener Mache, als daß es den belaſteten 
Männern wirklich hilfreich werden könnte. In 
unlösbare Widerſprüche verwickelte ſich auch die 


konto 33,36 Mk., Vereinsunkoſtenkonto 17,81 Mk., 
eat l Kaſſakonto 6116,03 Mk.) Ausgabe 1043 114,46 ME. 
* en nichts von dem Zuſtande Ihrer Tochter (Wechſelkonto 885 329,27 Mk., Wechſelzinſenkonto 
das n. haben? Zeugin: Nein. Vorſ.: Aber 3 Mk., 
bat wußten Sie doch, daß fie ein Kind entbunden 
atte? Zeugin: Rein, 2 A ER! 
N e. 

Alt Kaminski! Geſchworeg er Oberförſter M Alter. 
eite t: So find fie alle! — Die Bengin 

p weiter an, daß fie gerade am Spind qe- 
tanden habe, als der zweite, in ihren Fenſterladen 

a ada Schuß gefallen ſei. Ihr Mann habe 
Ky alsbald ei zwar fei er mit den 
orten ins Zimmer gekommen: Herrjeh, Herrjeh, 
aſſirt. Wenn ich 
f ig — om Fenſter geſeſſen hätte, ſo wäre ich 
ewegang y go wie die arme Frau Reimer. 


456,75 Mk., Darlehnszinſenko-tto 1902 997,50 Mk., 
Kaſſakonto 5897,93 Mk.) Die Aktiva und Paſſiva 
balanziren unt 916 734.84 Mk.; unter letzterem 
das Ueberſchußkonto mit 26 083.02 Mk. Die Mit- 
aliederzahl betrug am Schluß des Quartals 799. 
Nach Vorſchlag des Vorſtandes und Aufſichtsraths 
wurden einſtimmig 10 Mitglieder ausgeſchloſſen. 

— (Zu den Stadtverorduetenwahlen.) 
Eine beſondere Verſammlung der Wähler der 
Culmer Boradt un der Kolonie Weißhof ift auf 


Donnerfta b 
Volksgarten en ee Saale. Des 


— (Bu dem zweiten i 
er neroet M 


Weichſel bei Thorn am 29. Oktober früh 2,34 Mtr. 
über 0 gegen geſtern 2.62 Mtr. 

Aus Narſchan wird telegraphiſch 8 
Waſſerſtand 2,24 Mtr. gegen geſtern 2,35 tr. 


Mocker, 27. Oktober. (Zugelaufen) iſt bei dem 
Eigenthümer Krampitz hier, ornerſtr. 31, eine 


weiße Henne. : 

M , 28. Oktober. (Für die morgige Sitzung der 
Gemeindevertretung, die um 3 Kür nachm. beginnt, 
iſt noch eine weitere Reihe von Gegenſtänden auf 
die Tagesorduung geſetzt, u. a.: anderweite Be- 
gebung der Anleihe von 500,000 Mark, nochmalige 
Beſchlußfaſſung über das Ortsſtatut betr. Au⸗ 
legung und Veränderung von Straßen und Plätzen 
in der Gemeinde Moder, Beſchlußfaſſung über ein 
Ortsſtatut betr. die Heranziehung der Aulieger zu 
den Koſten der Herſtellung und Unterhaltung der 
Bürgerſteige, Zuſchlagertheilung für die Herſtellung 
der Brunnenanlage für das Waſſerwerk, Kenntuiß⸗ 
nahme von Bewilligung von 9000 Mark für die 
Subſellien der neuen Schule, Keuntnißnahme von 
dem zweiten Gutachten über das für das Waſſer⸗ 
werk erforderliche Waſſer. Nicht öffentlich iſt die 
Sitzung für folgende Gegenſtände: Verſicherung 
gegen Feuersgefahr des neuen Schulgebäudes, 
Beſchlußfaſſung über eine Rechuung des Herrn 
W. Broſius betreffend Aufnahme bei der Bache⸗ 
grabenverlegung. Beſprechung und ev. Beſchluß⸗ 


nichts zu deren frappfr. Vernehmung ſeiner Frau 


wandte der Angeklagten vor dem Ei eſchützt 
hat. Die Verhandlung gewährt . Fiablict 
. — 99 er Verwahrloſung, wie 
än i 
Inden He, er Einſamkeit ſonſt kaum zu 
m Moutag wurde die Beweisaufnahme 
ſchloſſen. Die den Geſchworenen en 
Schuldfragen lauten gegen den Johann Kaminski 
und den Knecht Wiechoſvski auf Mord, für den 
Fall der Verneinung, ob Johann Kaminski dem 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. j 


— Ueber den Baritoniften Herrn H. |28. Oktr. 127. Oktr 


Hielſchleer⸗Breslau), welcher in dem am 2. 
November im Artushofſaale ftattfindenden Kone 
zerte des[Männergeſangvereins Liederfreunde“ als 
Soliſt mitwirkt, urtheilt die Kritik febr günſtig. 
So ſchreibt der „Breslauer Generalanzeiger“: 
Herr ut cl patte Eain Er Roue am W ln 
abend aus e alladen u r 

NN St. Marias Ritter und Lord 


Zend. Fondsbörſe: —. 
Nuſſiſche Bauknoten p. Hafin 216—45 [216 40 
Warſchau 8 zug: . . + [16—05 
Deſterreichiſche Banknoten . | 85-55 | 85-50 
Preußiſche Konſols 3% . . | 92-00 | 92 
Preußi de Konſols 3¼ % . 101 80 
ze iſche Kouſols 3¼ %, 101 80 10175 

entſche Reichsanlelhe EVA ` z 
90 


auwalt juchte in etwa 1 ſtündiger Rede dief wigs „Glück vou Edenhall“, Löwe's „Verfallene] faſſung über den Ankauf eines gr i 15 7 ö 

5 n, “ 2 ” oßen Terrains, e Reichsanleihe 3 101-80 101 90 
V Beilunffiung Hoer Beuilinuug pon 4000 Maré Bichve.Mandoc, Bonert. A | 28-00 | B8590 | 
reden. Nachmittags wurde das Urtheil gefd + „Prinz Eugen“ fang der Künſtler mit allem ihm] zur Deckung des Fehlbetrages für den Schule e luner 7 „ „ 98-10 | 98-25 
Michael Kaminski wurde vom Schwurgericht eigenen Zauber und männlicher Kraft, ſowie neubau, Ankauf eines Terrains, und mehrene] Posener Pfandbriefe ½ % . | 99-20 | 99-20 | 


jenem undefinirbaren etwas, das man mit 
keuſchem Kunſtempfinden bezeichnen! möchte. Ans 
dieſem Zuſammenfluß von Eigenſchaften wurde 
beim Hörer eine überaus nachhaltige Stimmung 
erzielt. Das gobe Gebeimuiß der unmittelbaren 
Wirkungen auf Herz, Gemſth und Ohr hat Herr 
Hielſcher gelöſt. Entzückend war die warme 
Tongebung in St. Mariens Ritter auf „Du 
Guadenreiche das Falſett in der folgenden Bal⸗ 
lade bei den Worten: „Gedenke mein“ und der 


a 47 er 
21 1 4/. % 99 90 „ — 
fick. 1⅝ Aulelhe C0. » | 31-25 | 31—35 
zn e Reute 4%.» » 
umän. Reute v. 1894 4% j 
Diston. Konumaudit-Autbelle 186—20 {186—60 | 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 4210—25 211 00 
arpener Bergw.-Aklien .. 164 —25 
anrahütte⸗Aktien 0 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aklien 101 —75 [101 — 75 
Thorner Stadtauleihe 3½ % — = 


Mittheilungen und Erörterungen des Gemeinde: 
vorſtehers. 

1 Aus dem Kreiſe Thorn, 27. Oktober. (Feuer.) 
Am Sonnabend gegen 9 Uhr abends brach im 
Stall des Schulgrundſtücks zu Penſau Feuer aus, 
welches Stall und Scheune einäſcherte. Die 
Schule ſelbſt blieb erhalten. Wie verlautet, ſoll 
das Feuer dadurch entftauden fein, daß das Dienft- 
mädchen, welches beim Abfilttern des Viehes bes 
ſchäftigt war, die brennende Laterne umwarf. 
Sämmtliche dem Herrn Lehrer Gorny gehörige 


wegen Auſtiftung zum Morde zur Tod 
Johaun Kaminski wegen Beihilfe zun Morde 
au a 10 ß er 1 2 10 gaouat ebenfalls 
ihilfe zu ſieben s 
ſtrafe verurtheilt. : no oaea 


Lokalnachrichten. 


Falſett im Schluſſe der Ballade. Markig, innig | Futter⸗ und Erntevorräthe find verbrannt. S 70er WE. . . | 42—70 | 42—70 

eingetroffen und wird rniſgulasareths in Thorn und dramatiſch belebt geſtaltete er die zweite eisen Oktober . «+ 1153-25 153 —00 
36 nach Graudeng 2 Abend mit dem Zuge Ballade von Blüddemann (Lord Maxwell's „Lebe + Culm, 27. Oktober. (Wachswaſſer der Weichſel. „Dezember.. . 153—25 153 —00 
— (Perſonalien an wohl“), edel und „goethereif“ Schumann's Kome Bewerbungen um die Bürgermeiſterſtelle.) Im Mai 15625 15600 
Amtsgerichtsraths Kitt in Gul Verſetzung des poſition der Ballade des „Harfners“ und überaus Laufe des geſtrigen Tages wuchs das Weichſel⸗ „ Loko in New y. 78% 77% 
gericht in Stettin it auf feinen Antrag Sand. dein pointirt uud glücklich war er in der Wiedere | waſſer um 12 Zentimeter. Während morgens die] Roagen Dftober ee e e e [14475 14460 
genommen. Der Rechtskandidat Wilhelm an gabe von Schiller's „Bürgſchaft“ in der ſelten 8e nach Glugowko führende Koupirung noch waſſer⸗ * edember. Ko on 19-7 


frei war, wurde fie abends bereits überflutet, 
ſodaß für Fußgänger Laufbretter gelegt wurden. 
Die Flöße mußten au geeigneten Stellen feſtgelegt 
werden, damit fe uicht von der ſtarken Strömung 
zertrümmert werden. Die im Außendeich liegenden 
Schwetzer Wieſen ſind zum großen Theile über⸗ 
ſchwemmt, ja auch im Innendeich hat ſich bereits 
eine Menge Stauwaſſer angeſammelt. — Obgleich 
die Anmeldefriſt für die hieſige Bürgermeiſterſtelle 
noch nicht abgelaufen iſt, liefen ſchon eine ganze 
Meuge Bewerbungen ein. Außer amtirenden 
Bürgermeiſtern und anderen Verwaltungsbeamten 
haben ſich auch ehemalige Offiziere, Aſſeſſoren, 
Verſicherungsbeamten und Herren anderer Berufs⸗ 
arten zu der Stelle gemeldet. 


Neueſte Nachrichten. 
Greifswald, 28. Oktober. Heute begaun 
der Prozeß gegen den Redakteur Brandt) 


n u 7, we 8 
Bank⸗Distout 4 pCt., Lombardziusfuß 5 pet. 
Brivat-Diskont 2¾ bEt., London. Diskont 4 Pt. 
Berlin. 28. Oktr. (Spiritusbericht.) 70er loto 
42,70 Umſatz 12 000 Liter. 
Königsberg, 28. Oktr. 6 Bits 
fuhr 54 inländische, 212 ruſſiſche Waggons. 


aus Berent ift zum Referendar ernaunt und d 
e in Chriftburg zur Beſchäftigung über a 
ieſen. 

— (Berjonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Der Leh rer Iwert in Schmolln it zum Schul- 
gewiet für den Schulverband Peuſau⸗Schmolln 
er t und vom königlichen Landrath beſtätigt 


Lufttemperatur: + 5 Grad Celſ. Wetter: 


u 
Über dem Verſchwinden der jungen Diakoniſſin 


29. Ofober: Bonn. Aufgang 6.57 Ulbr. i. 
Sounn.⸗Unterg. 4.42 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 4.40 Uhr. 

Mond⸗Unterg. 3.55 Uh. 


eB Bere von Szaniecli Nawra: „Die nene Fahr 


enigen ausgezahlt werden, welche zur Ermittelun 
blauordnung der Vollbahn Thorn — Marienburg N 9 


es eventl. Mörders weſentlich beitragen. Nach 


p- 
15 


Pianinos 


Flügel, Harmoniums 


Spezialität: „Wolkenhauers Lehrer- Instrumente.“ 


Erstklassiges preiswerthes Fabrikat, von den ersten Musikautoritäten bestens empfehlen, unter 20 jähriger Garantie. 
Kostenlose Probesendung. Günstige Zahlungsweise. IIlustr. Preislisten gratis, 


G. Wolkenhauer, Stettin. 


Hoflieferant Sr. Majestät 
des deutschen Kaisers etc, etc. 


| Bekanntmachung. 


Der Verbleib der am 23. 


dieſes Monats verſchollenen 


Krankenſchweſter Anna Struwe aus Thorn 
hat trotz der umfaſſendſten Ermittelungen bisher nicht 


feſtgeſtellt werden können. 


Der Verdacht, daß Anna Struwe das Opfer eines 


Verbrechens 


geworden iſt, wird immer dringender. 
Auf die Ermittelung des Thäters wird eine 


Belo 


hnung 


von fünfhundert Mark 


ausgeſetzt. 
Die Auszahlung dieſer 
jenigen oder antheilsweiſe 


Summe erfolgt an Den- 
an Diejenigen, welche zur 


Ermittelung des Thäters weſentlich beitragen. 
Ich erſuche, von etwaigen Verdachtsumſtänden un- 


verzüglich mir Kenntniß zu 


geben. 


Thorn den 27. Oktober 1902. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 
Zeitplan für die Benutzung der 
ſtädtiſchen Volksbibliothek während des 
Winterhalbjahres: 
1. Hauptanſtalt mit Leſezimmer 
in der Gerſtenſtraßze (Mittelſchule). 
Bücherentnahme: 
Mittwoch, nachmittags von 6—7 Uhr. 
Leſezeit: 
Mittwoch, abends von 7—9 Uhr. 
Bücherentnahme: 


Sonntag, vorm. von 11½—12½ Uhr. 


Leſezeit: 
Sonntag, nachmittags von 5—7 Uhr. 
2. Zweiganſtalten: 
8. in der Bromberger⸗) Borftadt, Meine 
b. in der Culmer⸗ kinderbewahranſt. 
Bücherentnahme wochentäglich von 
8—11 Uhr vormittags, von 2—5 Uhr 
nachmittags. 
Die Benutzung der Leſehalle iſt 
allgemein unentgeltlich. Das Abonne⸗ 
ment auf Bücher⸗Leihe beträgt 50 Pf. 


vierteljährlich. Erlaß für Bedürftige 


geſtattet. 
Mitglieder des Handwerkervereins 
ſtiftungsgemäß beitragsfrei. 

Die Benutzung wird Handwerkern, 
Arbeitern u. a. beſonders empfohlen. 
Thorn den 30. September 1902. 
Das Kuratorim 


der ſtädt. Volksbibliothek. 
In das Haudelsregiſter B — 


Nr. 15 — ift bei der Zuckerfabrik 
Neu⸗Schönſee in Neu⸗ Schönſee 


heute eingetragen worden: 


Rentier Hermann Martens aus 
Neu⸗Schönſee iſt aus dem Hor- 
ſtande ausgeſchieden und an 
feiner Stelle Gutsbeſitzer Vie- 
tor Kauffmann aus Vorw. 
Schönſee zum Vorſtandsmit⸗ 

liede beſtellt. 

horn den 25 Oktober 1902. 


Königliches Amtsgericht. 
Die Firma S. Cohn in Schön⸗ 
fee, deren Juhaber der Kaufmann 
Samuel Cohn ift, ift hente ge 
löſcht worden. H. R. A. 42. 
Thorn den 25. Oktober 1902. 
Königliches Amtsgericht. 


Iwangsversteigerung, 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
kommen am ` f 


Montag den 3. November cr., 
vormittags 10 Uhr, 
auf dem den Broese'ſchen Ge- 
Beten gehörigen Grundſtücke zu 
roßi⸗Rogan nachbezeichnete Gegen⸗ 
ſtände bei ſofortiger Bezahlung zur 
Öffentlichen Verſteigerung: 
1. eine braune 7 jähr. Stute, 
2. zwei fette Schweine, 
ein neuer Kutſchwagen. 
X Gr.:Rogan, 25. Oktober 1902. 
Der Gemeindevorſteher. 


Suche 


für mein Kindermädchen, 


16 Jahre 
alt 
15. 


November paſſende Stellung. 
Frau Major Laporte. 


In das hieſige Genoſſenſchafts⸗ 
regiſter iſt heute die durch Statut 
vom 4. Oktober 1902 errichtete 
Genoſſenſchaft: 

Beamten⸗Wohnungs⸗Bauver⸗ 

ein zu Thorn, eingetragene Ge⸗ 

9 8 mit beſchräukter 


afty A 
man Sitze in Thorn eiunge⸗ 

Agen. 

Die Genoſſeuſchaft beabfichtigt, 
ihren Mitgliedern geſunde und 
billige Wohnungen au beſchaffen 
und hat zu dieſem Zwecke zum 
Gegenſtand des Unternehmens: 
den Ankauf oder den Ban von 
Wohnhäuſern und deren Ueber⸗ 
laſſung an die Mitglieder zur 
Miethe. Insbeſondere bezweckt 
der Verein, ſeinen Mitgliedern 
durch in gewiſſen Grenzen un⸗ 
kündbare Wohnungen — Ueber- 
weiſung von Wohnungsbeſitz — 
die Annehmlichkeiten und Bor- 
theile eines Hauseigenthums zu 
gewähren. 

Die Bekauntmachungen erfol- 
gen durch die „Thorner Preſſe“ 
in Thorn, in der Form, daß der 
Firma die Unterſchriften des 
Vorſtaudsvorſitzenden oder deffen 
Stellvertreters und eines weite⸗ 
ren Vorſtandsmitgliedes oder — 
wenn fie vom Auſſichtsrath ang- 
gehen — die Uuterſchrift des 
Vorſitzenden deſſelben hinzugefügt 
werden. 

alls genannte Zeitung etn 
geht, oder Veröffentlichungen in 
derſelben unmöglich werden, tritt 
das Kreisblatt des Thorner 
Land- und Stadtkreiſes ſo lauge 
an deren Stelle, bis die General- 
verſammlung ein anderes Blatt 
für die Bekanntmachungen be⸗ 
ſtimmt hat. 

Die Zeichnung des Vorſtandes 
geſchieht dadurch, daß die Zeich⸗ 
nenden zu der Firma ihre 
Nameusunterſchrift hinzufügen; 
zur Rechtsverbindlichkeit iſt die 
Zeichnung oder die Erklärung 
mindeſtens zweier Vorſtandsmit⸗ 
glieder, darunter des Vorſitzen⸗ 
den oder deſſen Stellvertreters 
erforderlich. 

Mitglieder des Vorſtandes ſind: 
Rechnungsrath Gottlieb Radke, 

Vorſitzender; - 
Kreisſekretär Joh. Wannmacher, 
Stellvertreter des Vorſitzenden; 
Kreisſparkaſſenrendaut Hermann 

Moldenhauer, Kaſſenwart; 
Techniſcher Eiſenbahnſekretär 
Richard Schäfer, Hauswart; 
Königl. Eiſenbahumeiſter 1. Kl. 

Reinhold Homann, 
Stellvertreter des Hauswart; 
fämmtlich in Thorn. 

‚Die Haftſumme fiir jeden Ge- 
ſchäftsautheil beträgt 300 Mark, 
die höchſte zuläſſige Zahl der 
Geſchäftsautheile beträgt 10. 

Die Einſicht der Lifte der Ge- 
noſſen iſt während der Dienſt⸗ 
ſtunden des Gerichts jedem ge⸗ 


ordentlich und kinderlieb, zum ſtattet 


tet. 
Thorn ben 28. Oktober 1902. 
Königliches Amtsgericht. 


È, 
— 


u wichtigen Beſprechungen 
185 die hier en z 


Stadtverordneten⸗Wahlen, 


werden die Wähler der Culmer 
Vorſtädte und Kolonie Weiſthof, 


Donnerstag den 30. fl. Mts., 


abends 8 Uhr, 

in den großen Saal des Volks⸗ 
gartens freundlichſt eingeladen. 

Vollzähliges Erſcheinen iſt dringend 

erwünſcht. Der Einberufer. 


Tanzunterricht 


Freitag den 31. Oktober, jowie 


Sonnabend und Sonntag den 
1. und 2. November, von 11—1 


Uhr vormittags und 4—6 Uhr nad- 
mittags werde ich im Museum zur 
Entgegennahme von Anmeldungen an- 


weſend ſein. 
Hochachtungsvoll 


Balletmeister Haupt. 
NB. Der Unterricht wird ſtets von 
mir ſelbſt ertheilt werden. 


Junger Mann, 
mit Berechtigung zum einz. ⸗ frei. 
Dienſte, ſucht ſchriftliche Beſchäftigung. 
Angebote unter Nr. 13 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Eine kräftige Amme 


fofort zu vermiethen durch Stellenverm. 
Dziarnowski, Marienſtr. 3. 


hänzlieher Ausverkani 


von Nutzholz, Werkzeug, Billardqueues, 


Kugeln de., verſchiedenen Möbel, 2 Stuhi- 


Schlitten ꝛc. ꝛc. 


Verkaufszeit: Vormittags von 10—1 
Uhr nur Katharinenſtraße 7. Nach 
3—7 Uhr nur Neu⸗ 


mittags von 
Culmer Vorſtadt, Kirchhofſtr. 59. 


Strumpfstriek-Maschine, 


faſt neu, billig zu verkaufen. 


Mocker, Bergſtr. 16. 
Alleinſtehender Herr ſucht per 1. 


November 2 möblirte Zimmer, 
eventl. a. mit Beköſtigung. Anerbieten 
mit Preisangabe unter L. 100 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 


erbeten. 


2—3 junge Leute 


finden gute und billige Penſion 
Pauliuerſtr. 2, pt. 


Gute, möblirte Zimmer, 


ſepar. Eingang, auch mit Penſion, 
ſofort billig zu vermiethen 
Culmerſtraße 28, II., rechts. 


Ein Zimmer unmöblirt auch 
ſlöblirt 


zu vermiethen Hoheſtraße 1, 1 Tu 
1 gut möbl. Zimmer zu verm. 
Baderſtr. 7, I. 


Me; Zimmer mit Kabinet zu vers 
miethen Gerechteſtr. 33, I. 


Wohnung, 1. Et., 


3 Zimmer, Küche, Entree u Mädchen- 
ſtube, von ſofort zu vermiethen. Zu 


erfragen bei 


P. Gehrz, Mellienſtraße 85. 
Eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderſtraſte 2. 
Zu erfragen Araberſtraße 14. 


Balkonwohnungen 


mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Moder, Lindeuſtraßte 9. 


Eine kleine Wohnung, 


2 Stuben und Küche, zu vermiethen. 
Plehwe, Mellienſtr. 103. 
Eine Stube im Hinterhanfe 1 Tr. 
fof. zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 
Wohnung von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Zu erfr. Marienſtr. 7, 1. 
m In Sachen H. Hardig 
c./a. M. Stolp erkläre ich 
die am 14. d. Mts. gemachte Aeuße⸗ 
rung für unwahr und nehme ſie hier⸗ 
mit zurück. 
Mocker den 24. Oktober 1902. 
Martha Stolp. 


Zum beiten des weſtpr. ene in Danzig 
findet am 


16. und 17. November d. Js. «n 


Bazar 


im Franziskaner -Kloſter fatt. 


An alle Freunde dieſer Stätte der Barmherzigkeit, deren helfende Hand 


ſich ſchon oft bewährt, an neue Freunde, deren helfende Theilnahme wir ge⸗ 


rade in dieſer Zeit ſo dringend nöthig haben, richten wir die herzliche Bitte, 
den Bazar durch Geld und Gaben aller Art zu unterſtützen und dadurch das 
Werk an den Armen und Kranken ſelbſt zu fördern. 


Das Haus wächſt nach innen und außen in der Zahl ſeiner Schweſtern 


und Kranken, in ſeiner räumlichen Ausdehnung, dadurch auch in ſeinem Be⸗ 


darf an Mitteln, die die Krankengelder nicht zu decken vermögen. So bitten 


wir — wie vor 2 Jahren — Geld, Lebensmittel (Hülſenfrüchte, Ge⸗ 
flügel, Wild, Obſt, Konſerven, Fleiſchwaaren), Wäſche, Küchen ⸗ 


und Hausgeräth, wie Handarbeiten aller Art an Frau Oberin 
von Stülpnagel, Diakoniſſenhaus zu Danzig, bis zum 11. November ſchicken 
zu wollen, die dem Verderben ausgeſetzten Lebensmittel erſt zum 13. und 


14. November. 
Danzig, im Oktober 1902. 


Das Komitee. 
Fran von Braunschweig. Fran Konſul Poschmann. 
C. von Stülpnagel, Oberin. 


Donnerstag den 6. November, abends 8 Uhr 
(im Artushof): 


I. Kammermusik-Ahend. 


Violine: Hr. Gamper. — Violincello: Hr. Mausolph. — Klavier: Fr, Char. 
Solistin: 


Frl. Margarethe Leblu 


Concert- und Oratoriensängerin (Alt). 
(Programm: Trios von Niels Gade und Haydn, Arie a, Samson 
und Delila, Klaviersolis, Lieder). 
Billets für beide Abende 2,50 Mk. (für einzelnes Concert 1,50 
Mk.), in der Buchhandlung von W. Lambeck. 


— — 
I v1—¾ 


Cheater lebender 
Illusionen. 
Daphne 


Größtes optiſches Wunder 
der Welt. 


Lebend! Lebend! 


Vorſtellungen finden jede halbe Stunde ſtatt. 
Einem zahlreichen Beſuche entgegenſehend, 
zeichnet 
hochachtungs voll 
Die Direktion R. Wiesel. 


Bei Drüsen, Skrofeln, englischer Krankheit, Hautaus- 
schlag, Gicht, Rheumatismus, Hals- und Lungenkrankheiten, 
altom Husten, zur Stärkung und Kräftigung schwächlicher, 
blutarmer Kinder giebt es nichts besseres als eine Kur mit meinem 
beliebten, ärztlioherselts viel verordneten 


Lahusen's ssen. Leberihran. 


Eisen- 

Der beste und wirksamste Leberthran Wirkt blutbildend, Safte 
erneuernd, Appetit anregend. Hebt die Körperkräfte in kurzer Zeit, 
Allen ähnlichen Präparaten und neueren Medikamenten vorzuziehen. 
Geschmack hochfein und milde, daher von gross und klein ohne Wider- 
willen genommen. Letzter Jahresverbrauch über 100 000 Flaschen, 
bester Beweis für. die Güte und Beliebtheit. Viele Atteste und Dank- 
sagungen darüber. Preis 2 und 4 Mark, letzte Grösse für längeren 
Gebrauch profitlicher. Man hüte sich vor Nachahmungen, daher achte 
man genau beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten Apotheker 
Lahusen in Bremen. 

Zu haben in Thorn: Raths-, Annen- und könlgl. Apotheke. 


in ihren myſteriöſen Verwandlungs - Szenen. | é 


Das 2köptigo Nundermädehe. f 


Gegründet 1853. 


Sing- Verein. 


Donuerſtag den 30. Oktober: 


Jähresversanmlung, - 
Viktokin⸗Garten. 


Donnerſtag, 30. Oltober er.: 
Gaſtſpiel 
des Fräulein Ellen Nehammer vom 
königl. Theater in Kopenhagen. 


Tannhäuser. 
Elisabeth . Frl. Ellen aama 


a. G. 
Tannhäuser. Fred Galvagni. 
Anfang 8 Uhr. 


Freitag den 31. Oktober er.: 
Benefiz 
für Herrn Fred Galvagni. 


Fidelio. 
Aufang 8 Uhr. 


Längſte Kegelbahn 


5 
Thoru's. 
Gründlich renovirt — bedeutend er» 
weitert — modern eingerichtet — an⸗ 
genehmer Aufenthalt. Gefl. Beſtellun⸗ 
gen erbittet E. Harwart. _ 


chützenhau 
Vorzügl. Küche. 


Delikate Flaki. 
#. Eisbein 
mit Sauerkraut. 


chützenhau 


9 j b 
Sonnabend, 15. Novbr.: 


Großer Maskenball. 


Näheres Plakate und Juſerate. 


Einige Hundert 
neuere Motenstücke 
(Zhändig und für Geſang) 
zumtheil gebraucht, 
ür 10, 20 und 30 


r . 
in der Mufttaftenpandhurg von 
Walter Lambeck. 


Einrahmungen 


werden ſauber und zu den billigſten 
Preiſen angefertigt bei 


Julius Hell, 


Bilderrahmenfabrik, Brllckeuſtr. 
Tuchmacherſtraße 11, II, 


möbl. Zimmer mit auch ohne Be⸗ 
köſtigung zu vermiethen. 


Gestohlen 


ift ein Fahrrad, Marke bezw. Firma 
„Elliot“, dem Briefträger Tesmer 
in Lulkau. Merkmafe: rothe Felgen, 
rechtes Pedal fehlt, Sattelfedern geplatzt. 

Für Wiedererlangung eine alte 


gemeſſene Belohnung. 


Täglicher Kalender. 


a 

Bj 3 

Dr. Brehmer's I f g $ 2 

berühmte, internationale Heilanstalt für 8 5 5 2 8 g 3 
Lungenkranke SG 

A l å Sfioßer |-|- |8 30 |= 

orbersdorf (Schlesien Wee e N 

MEE 3 45 678 

versendet gratis Prospekte durch die Verwaltung. 91011/1218 1418 

Chefarzt: Geheimrath Dr. Petri. 16/17 2 19 — 65 2 

Dr. Kornblum. 1 EI AS 

Deutsche Aerzte: „Dr. Thieme, Sekundärarzt der | Dezbr. 7 1 2 3 11 1 1 

5 ö ; 14| 15 | 16 | 17 | 18 |19 | 20 

Polnischer Arzt: Kehlkopfspezialist 21 22 23 24 25 28 27 
Ungarischer Arzt: Dr. Müller. Hierzu 2 Beilagen. 
!. ᷑—xT& -˖?HEꝛ̃ ]ĩðͤñ Au 0 FE o 


Druck und Verlag von C. Dombromati in From, 


$ 


— —— -w — —— — a 


1. Beilage zu Nr. 254 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 29. Oktober 1902. 


agenwelt gehalten werden fol. Der Verein Körperverletzung wurde ferner gegen den geſchäftlich auf der Jakobsvorſtadt zu thun hatte 
alt ſeine —.— öffentlich ab, ſodaß auch Arbeiter Julius Erdmann aus Scharnau vers wurde in der Nähe des Grundſtücks des Schuh⸗ 
Säfte. Damen wie Herren, jederzeit ſehr willkom⸗ handelt. Erdmann und der Buhnenarbeiter Carl | machers Wieczuewski von einem ohne Laterne 
men find. Klimkiewitz aus Scharnan hatten am 24. Anguſt des Weges kommenden Radfahrer beinahe umge⸗ 

— (Der tatholiſche Lehrerverein) Thorn] 1902 an einem Tanzvergnügen in Amthal theilge⸗ fahren. Nur durch einen Sprung zur Seite konnte 
und Umgegend hielt Sonnabend im Vereinslokale nommen. Als fe gemeiunſchaftlich nach Haufe | ein größeres Unglück verhütet werden. Der Rad⸗ 
bei Dylewski feine Monatsverſammlung ab. Nach] gingen, fing Erdmann, der als Raufbold und] fahrer ſauſte ohne ein Wort der Eutſchuldigung 
Verleſung des Protokolls der letzten Sitzung ge⸗ Meſſerheld gefürchtet ift, mit Klimkiewitz Streit davon. Die Bewohner der Vorſtadt würden den 
langte ein Schreiben der „Allgemeinen Renten-, an. Er riß dem Klimkiewitz einen Ochſenziemer] Polizeiorganen und Truppenbefeblshabern. ſicher⸗ 
Tapital⸗, Militärdienſt⸗ und Lebensverſicherung weg und ſchlug mit demſelben auf Klimkiewitz ein. lich erhöhten Dank zollen, wenn dieje mit allen 
Teutonia Leipzig“ zur Verleſung. Zwiſchen vor-] Dann zog er fein Taſchenmeſſer und holte zum ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln für Befolgung 
genaunter Verſicherung und dem katholiſchen] Schlage gegen Klimkiewitz aus. Letzterer wehrte] der Radfahrerordnung und der wiederholt erlaſſe⸗ 
Echrerverbande Dentſchlands, vertreten durch] den Hieb mit erhobenem Arme ab. Hierbei wurde nen polizeilichen Beſtimmungen eintreten und 
ſeinen Vorſitzenden Rektor Brück⸗Bochum, ift nun⸗ er in die Hand geſtochen und erheblich verletzt. jeden zur Anzeige kommenden Fall ſtreng be⸗ 
mehr ein Vertrag abgeſchloſſen worden. Die Der Gerichtshof verhängte über Erdmann eine] ſtrafen würden. Es wäre febr erwünſcht, die 
Teutonia räumt dem Lehrerverbande beziehentlich | Gefänguißſtrafe von 1 Jahre, ordnete auch defen | Nummern wieder einzuführen. d. 
den Mitgliedern deſſelben für alle Verficherungen | jofortige Verhaftung und Abführung nach dem 


: "oilnftiaitite | Gefängnifi . — Die nächſte Verhandlung bes = 
von Verbandsmitgliedern beſondere Vergünſtigun org nm Guſtav e bier er Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


nen ein, welche zumtheil den Verſicherten ſelbſt N 
pugute Tonımen obee Der en dera gufi AE de e e aut E00 Mk. Die Errichtung eines ſächſiſchen 


utni $ . 

8 Sontinreiben welches 1 e Done Geldſtrafe, im Nichtbeilreibungsfalle auf 20 Tage Volkstheaters iſt von der ſächſiſchen 

herrn Landsberg⸗Pelplin abgeſandt werden foll. | Gefäugniß. —. Schließlich wurde der Pferde- Regierung genehmigt worden. Das neue 

Letzterer hatte bekauntlich gelegentlich der dies- knecht Gottfried Roſteck aus Kl.Lungn wegen] Theater wird zunächſt in Chemnitz, Leipzig 

jährigen Brobinziallehrerverjamminng in Kiten eee e Sache a und Dresden spielen. Die Eröffnung der 
am 1. bis 3. Oktober der Zentral⸗Jugendſchriften⸗ vsi 2 verurtheilt. nenen Bühne ijt für Sannar vorgeſeben. 

Dem Berliner Schriflſteller Eduard 


kommiſſion in Thorn eine Zuſendung von 

Mark gemacht, da die Proviuzialkaſſe mit Ans- 5 > 

gaben für genanute Kommiſſſon nicht pöher be.“ „ Moger, 28. Oktober. (Berionenftandzanf Engel ift wegen feiner Verdienſte um die 
nahme). Die Aufnahme des Perſonenſtandes iſt Geſchichte der frauzöſiſchen Litteratur vom 
am hentigen 28. Oktober zu bewirken. Die angge franzöſiſchen Unterrichtsminiſter das Offiziers 


laſtet werden konnte. Es find eine Reihe von 

Büchern und Zeitſchriften angeſchafft worden, um switten. Die mage 
ii i Okto z : j 
tn Nö ung nach dem kreuz der Akademie verliehen worden. 


Probinzial nachrichten. 


8 Culmſee, 26 Okt 
. ober. (Ortskrankenkaſſe. 
weten Der Vorſtaud der hieſigen allge- 
a Taekrankenfafie bielt geſtern eine Sitzung 
beſchloff elcher die Ausſtattung des Kaſſeulokals 
te ſte und der Tiſchlermeiſter Bohmfeldt mit 
82825 uſtelung der fraglichen Gegenstände beauf⸗ 
Feilen wurde. Nach Berathung einiger Unters 
s ügsgeſuche wurde die Abhaltung einer ordent- 
9 Geueralverſammlung am Mittwoch, den 
Hotel befmber d. J. abends 8 Uhr im Beutral- 
R e beſchloſſen. Heute fand. eine unvermuthete 
55 fion der Ortskrankeukaſſe ſtatt. Die Cim 
pme betrug vom 1. Januar bis jetzt 5430,21 
art, die Ausgabe 4946,92 Mark, mithin Beſtand 
De Mark, welcher richtig vorgefunden wurde. 
ƏU erinnern faud fih nichts und ſprach der Bors 
bende der Rendautin ſeinen Dauk für die 
muſtergiltige Führung aus. — Herr Maſchiniſt 
h rews von hier hat das in der Ziegleiſtraße be- 
gene Fuhrmann Aurſch'ſche Grundftiic für 5900 

ark käuflich erworben. 

. X Golub, 26. Oktober. (Stadtverorduetenſitzung. 
tuquartierung.) In der geſtern abgehaltenen 
tadtverordnetenſizung wurde der Kaufmann 
ordan als katholiſches Mitglied der Schuldepu⸗ 
tation gewählt. Die Reinigung der ſämmtlichen 
tragen und Plätze der Stadt übernimmt fortan 
ie Stadtgemeinde, die fie durch Gefangene ang- 
ren laſſen wird. Zum Bau einer Turuhalle, 
gab die Verſammlung ihre Zuſtimmung. Nach 
dem ausgearbeiteten Projekt ſoll die Turuhalle 
Quadratmeter und Raum für gleichzeitig 50 
turnende Schüller bieten. Sie wird nicht auf dem 
chulplatz, ſondern in einem käuflich zu er 
Nabenden Garten erbaut. Der Bau iſt auf 
3600 Mk. veranichlant. Hierzu kommen die 
Koſten des Erwerbs des Bauplatzes. Zur Mus- 
führung des Banes iſt ein allerhöchſtes Gnaden⸗ 
boſchenk in Ausſicht geſtellt. — In der Zeit 
und 28. bis 31. Oktober unternehmen Offiziere 
126 Maunſchaften des Jufanterie⸗KRegiments Nr. 
vitte D des Manen Regiments in Thorn Uebungs⸗ 
eingi s werden hier für die genannten Tage 
iltartiert: 23 Offiziere, 3 Unteroffiziere, 25 Oe 


die einzelnen Mitglieder mehr und mehr in das 
weite Gebiet der Jugendlektüre einzuführen. Rel- 
tor Brück⸗Bochum dankt in einem Schreiben 
dafür, daß die Zentralkommiſſion ihre Arbeit in 
ſolchem Umfange mit weitgehender Umſicht begon⸗ 
nen habe. Der angekündigte Vortrag des Herrn 
Pfarrer Hafle-Bapan mußte wegen Behinderung 
des Referenten leider ausfallen. Dafür referirte 
Mittelſchullehrer Wroblewski fiber die neueſten 
Erſcheinungen in den letzten Heften der „Litergri⸗ 
ſchen Warte“. — Dem Verein find drei neue Mit- 
glieder beigetreten, ſodaß der Verein gegenwärtig 
40 Mitglieder zählt. Auf den neun erſchienenen 
katholiſchen Lehrerkalender für 1903 — Verlag von 
Fr. Goerlich⸗Breslau — wird aufmerkſam gemacht. 
meine nd 37 Pferde. 1910 W 5 e ae 1 — 

„ Gollub, 26. 5 olgt koſtenfrei. Der neue Jahrgang weiſt wieder⸗ 
tel ddewo ie e eee Ri um erhebliche Verbeſſerungen auf, von denen die 
ders Thomas Jaſtrzembski nebſt Scheune und „Beſoldungstabellen der Lehrer des denutſchen 
Eten ab. Sieben Schweine find mitverbrannt.] Reiches“ von beſonderem Jutereſſe fein dürften. 
iner der beiden Hausbewohner bemerkte, daß in] Nächſte Sitzung am 15. November 7 Uhr bei 
bew teten Uhr der in ihrem Gehänfe auf | Dylewski. 

e Baarbetrag von 60 Mk. fehlte. — Strafkammer.) Die geſtrige fortgeſetzte 
Verhandlung gegen den Rentengulsbeſitzer Rudolf 
Schulz aus Drückenhof endigte mit der Verur⸗ 
theilung des Angeklagten wegen ſchwerer Ur. 
kundenfälſchung in rechtlicher Verbindung 
mit wiſſentlich falſcher Auſchuldigung zu 2 Jahren 
Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehren. 
rechte auf die Dauer von 4 Jahren. Soweit die 
nachfolgenden Strafſachen iubetracht kommen, 
war das Gericht, wie folgt, beſetzt: Vorſitzender: 


Steuerburean im Amts hauſe, 1 Treppe, zurückzu⸗ — 
e 27. Oktober. (Kirchliche Wahlen.) Mannigfaltiges. 
Nach beendetem Goltesdienſte fanden aee u (Jünflin gen), vier Knaben und einem 


ir d swahlen für die aus⸗ 8 \ 
ſcbendenden d GemendeKiretrath und Ge-] Mädchen, gab dieſer Tage die Ehefrau des 
meindevertreter-Mitglieder tatt. Von 174 einge | Bergmauns Jan Michalik in Kolonie Turzno 
ſchriebenen Wählern übten nur 45 ihr Wahlrecht bei Kochlowitz in Oberſchleſten das Leben. 


i itali des Kir raths 
ong. G8 a hans] Mutter und Minber erfreuen fi des beten 


i, ſegrau⸗Koſtbar, nengewählt] Wohlbefindens, uur wird es in ihrer kleinen 
auen ds Gehrz. Ober⸗Neſſan Herr] Wohnung jetzt etwas eng werden. — Nach 
Stations- Aſſiſtent Geteſchke. Zu Mitgliedern der weiteren Meldungen find die Fünflinge am 


tr wurden wiedergewählt die 
Herren , Fe Lehrer Loehrke, Bäder- Tage nach der Geburt gejtorben. Das Ehe⸗ 


i 1 Lutzki, Eigenthümer Dallige, Poſtvor⸗ paar iſt, wie die „Kattow. Ztg.“ meldet, zu⸗ 

fieber Cagebrecht, Beſitzer Gottlieb Kadatz⸗Gr.- fammen 100 Jahre alt, nämlich der Mann 
Neſſau, Berger Joh. Kuopf-Gr.-Reffan und Lehrer 63, die Fran 37 Jahre. 
Stern⸗Regencia, neugewählt anftelle des aus z D 5 th d Berliner 
Sber⸗Neſſau verzogenen Beſitzers Heiſe Herr Be⸗ (Der prenra er ! 
zürksſchoruſteinſegermeiſter Penn. Die meiften der | Anwaltskammer) hat nach der „Berl. 
Gewählten erhielten je 45 Stimmen. Ztg.“ am Sonnabend gegen den Rechtsan⸗ 

Podgorz, 27. Oktober. (Bereinsſitzung. Une walt Ballien I auf Ausſchluß aus der Ans 


lücksfall.) Ju der am Sonnabend von der Lieder- = 
kafel abgehaltenen orduungsmäßigen Generalver- waltſchaft erkannt. Herr B. hatte vor Jahren 


ſammlung, welche ziemlich aut beſucht war, theilte im Prozeß gegen das Heinze'ſche Ehepaar, 
der erte Vorfigende, Herr Lehrer Loehrte, der in dem er als Vertbeidiger fungirte, viel von 
Verſammlung mit, daß zwei aktive Mitglieder ſich reden gemacht und ſich ſchon damals ein 


i rt 8 3 dem Verein ausgeſchieden 1 
1218505 D a Y die Aufnahme zweier ehrengerichtliches Verfahren zugezogen. — 


neuer Mitglieder beſchloſſen. Im nächſten Punkt] Anh gegen den Rechtsanwalt Sonnenfeld 
der eee bas 5 e bern wurde an demselben Tage vor dem Ehrens 
mer in veg ſtattfindende Gaufüngen rath verhandelt. Gegen ihn hatte die 
wurde beſchloſſen, d fie theilzunehmen. — - 

Die Mittel Ag Beſchaffung der Noten wurden Staatsauwaltſchaft Auflage erhoben, weil er 


ans der Vereinskaſſe bewilligt. Betreffs der ab⸗[dem Erſten Staatsanwalt Schweigger in 
zugaltenden Wiuterverguſſgungen wurde dafür Konitz in einer Berliner Verſammlung den 


geſtimmt, daß das erſte Vergnügen am 15. No- 7 5 113 
vember ftatifinden fol. Als Vergnügungslokal Vorwurf der Illoyalität gemacht hatte. Der 


wurde der Nikolabſche Saal gewählt. Das Ver- Ehrenrath erkannte in dieſem Falle auf Freis 
guügen fol im Kreiſe der Mitglieder ſtattfinden, ſprechung. 
doch dürfen Einladungen in beſchränkter Zahl er⸗ (Gut Heil!“) Dieſer jetzt allgemein 


laſſen werden. Die Einladungen ſind bis zum verbreitete deutſche Tur euß foll, wie d 
6. November dem Vorſtande einzureichen. Die x ee ee ſoll, wie der 
Koſten, welche durch das Vergnügen entſtehen, „Voigtl. Anz.“ erzählt, zum allererſtenmal 


werden der Vereinskaſſe auferlegt. Der Antrag] in Plauen angewendet worden fein und 
sum 2 keit. e par zwar bei der Einweihung des Turngarteng 
graphen de atn ird abgelehnt. — umſam Anger am 24. Juni 1824. Der damalige 
Sonnabend Nachmittag verunglückte der Eiſen⸗ 8 a $ 
bahunrbeiter Epatowsfi auf dem Rangirbahnhofe Stadtrath G. Fincke, nachmals Bürgermeiſter 
„ e naD 7 5 Schöneck, ein Sohn des allen alten 
erhebli erletzt. S. hatte Hum mitzufahren, auiſchen wohlbek i 
auf den Tritt der Raugirmaſchine geſtellt. Durch N io 1 5 ns 3 
eine Erſchütterung, welche von heraurolleuden ]: u ruß zuerſt ir 
Wagen verurſachk wurde, fiel er von ſeinem einer Anſprache angewendet. Binde, der ine 
Stand herab zwiſchen die Wagen und zwar fo, folge feiner Antheilnahme an der Bewegung 
daß er mit den Beinen eingeklemmt wurde, von 1849 nach Amerika flüchten mußte, lebt 
während der Oberkörper herabhing. Der Bernu jetzt noch. (2) 
glückte erlitt ſchwere Quetſchungen an Armen 8 d lſchmünzer⸗ ıd 
und Beinen und mußte mittelſt Krankenkorbes in (Zu der Falſchmünzer⸗ un 
ſeine Wohnung geſchafft werden. Briefmarkenfälſchungsaffäre) in 
m e taerien ac Hi (Sprat EINER.) Chemnitz bemerkt die offiziöſe „Berl. Korr.“ 
er Lehrerverein Gurske hielt geſtern in aſt⸗ ; : R 
hauſe des Herrn Hufe hierſelbſt eine Sitzung ab. Die ee a Eg Deitura amelini 
Der Vorſitzende, Herr Kantor Üthke eröffnete die Die rkenfälſcher find gleich bei den 
Sitzung, indem er des verſtorbenen Oberpräfiventen | erften Verſuchen, die Briefmarken unterzu⸗ 


e Briefen, 26. Oktober. (Einbruchsdiebſtähle 
zealdberfauf.) Die hieſige Gegend wird 1 5 
Herrn Venuchedzebſtäbie unſicher gemacht. Bei 
räumten die Dien ant Lubomski in Wimsdorf 
neben dem Schlaf în vorvergangener Nacht eine 
namentlich mn ammer belegere Stube aus; 

ch ſind ihnen me rere Schränke voll 
be elle e dere ee 
$ en. err 
er noch einen der Spitzbuben, y bamachte, bemertte 


; Staatsanwalt Petrich, Gerichtsſchreiber: 
ihm eutgegenzutreten. — Herrn er a reiber: Herr 


Gerichtsaſſiſtent von Sychowski. Unter der Pe- 
ſchuldigung, auf dem Bahnhof Culmſee in der 
Nacht zum 21. März 1902 Steinkohlen und am 
11. März 1902 einem Beſitzer in Wawerwitz aus 
einer Miethe einen Sack Kartoffeln geſtohlen 
zu haben, betrat der Arbeiter Adalbert Tro- 
Babuli aus Culmſee die Anklagebank. Aufgrund 
ſeines Geſtändniſſes wurde er zu einer Geſammt⸗ 
ſtrafe von 4 Monaten Gefänguiß verurtheilt. — 
In der zweiten Sache hatte ſich der bereits mehr⸗ 
fach wegen Eigenthumsvergehen vorbeſtrafte Mr- 
beiter Franz Kuſchnierkiewicz aus Culmſee gleich⸗ 
falls — eb A ab = au veran noorie 5 
> 10 0 € er war geſtändig. er Geri 0 ra n des 
Bose werden. Als einziger Kandidat für den Diebftahls eines dem Sattlermeiſter Stefauski 
sperbürgermeifterpoften i bekanntlich Stadtrath in Eulmſee gehörigen Kalbfelles ſchuidig und er- 
Siegfried Körte aus Breslau vorgeſchlagen worden.] kannte auf eine Gefäugnißſtrafe von 3 Monaten. 
— Die Sicherheit der Ausſichten des Herrn] — Die Anklage in der dritten Sache richtete fch 
Kämmerers Körte it doch inſofern etwas er- gegen die Schiſtsgehülfen Franz Switlik, Theophil 
2 . — worden, als ihm in dem früheren Stadt-] Markowski, Martin Sadoſoski, Johann Skoniecki 
meter Herrn Schaff und den Xöpferlehrling Wladislaus Skoniecki, 
100 er 125 zu Hagen, der früher hier S ſämmtlich aus Thorn, Fiſcherei; fte hatte das 
17 i etzter Stunde Vergehen der gefährlichen Körperver⸗ 
0 tan 5 ſind, deren Anhang man nicht unter- letzung zum Gegenſtande. Am Abend des 22. 
hätzen darf. Februar d. Is. geriethen die Angeklagten Switlit 
———————— — et A en p Au ae Gaſtlokale, 
F ierjelbit, Coppernikusſtraße, in Streit. . 

Lokalnachrichten. Ser 


9 75 n e e dem Johann 
Zur Erinnerung, 29. Oktober. 1888 Eutgleiſung ſſcht sodaß der Grein blutet Der Ge 
des Zuges mit den ruſſiſchen Majeſtäten bei 


ſicht, ſodaß der Gemißhandelte bluteie. Der Ju- 
haber des Geſchäfts wies darauf den Switlit zur 


Vork 1873 f Johann, König von Sachſen.] Thüre hi i j \ 
18 tag x , ug -| Thiüre hinaus. Dieſer entfernte ſich and. Bald v. Goßler gedachte, der auch unſer] bringen, abgefaßt worden. Die Zahl der an 
Sachsen 38 0 denen we Könige Albert von] nach ihm verließen aber auch die übrigen Ange⸗ e nifer geweſen ift. Die Anvefenden Bablungsitatt pa ab cs 
Bet: 1811 Adalbert s —ç— Breußen an Magten N a Fein ehrten das . A der a TE ee Briefmarken beträgt etwa 1500. Die meiſten 
erlin, z fadt trafen fie wieder mi i uſam $ : ; . — i 
in 2 0 yer 05 2 Motte (+ 6. Jun and hier 85 der Streit von Zee Die Schreiber verlas ſodaun das Protokoll der vorigen | dieſer Marken find bei deu Juhaberu bes 
W au 1 . 81 bedeutender Bagos — AuacHasten Switlif, 8 und dee Sitzung. Einen 75 ö a ar worden, 
Ueneren Hei 25 Ji elen er Johann oni r u iß⸗ terverſar j ; 5 
1 zu Berlin. 1762| handelten ihn 2 Beije. Johann Stonlecki ber Bortibende. In den Peſtalozziverein wurde Fin en es band 


i italico aufgenommen. Der Vortroggw urmmittel) find in letzter Zeit vorge⸗ 
des Herrn Lebens Iwert wurde der vorgerückten kommen. In Kulmbach bezog ein Maun von 


Zeit wegen zur nächſten Sitzung zurückgelegt. einem Pfuſcher ein Bandwurmmittel, das 
$ ch einige geſchäftliche Sachen erledigt : ad , 
eti 0 der Vorſitzende die Sitzung. Die das Leiden „ohne jede Berufsſtörung“ heben 


ä ſammlung findet am 6. Dezember d. ſollte. 4 Stunden nach Einnahme des 
84. beim Waftwirtt Jahnke in Gurske ſtatt. Mittels farb der Manu. In München ers 
— — | ein Kind einem ſolchen Pfuſchermittel. 


ſetzte ſich zur Wehr und griff zum Meſſer, mit 
dem er dem Markowski einen Stich in den Kopf 
verſetzte. Der Angeklagte Wladislaus Skonicck! 
wollte ſich an Switlik für die ſeinem Onkel Jo⸗ 
hann Skoniecki, S Mißhandlung rächen. 
Er lanerte deshalb dem Switlik auf. Als ſich 
ihm eine Perſon in der Dunkelheit näherte, 
glaubte er den Switlik vor ſich zu haben. Er 


das Steuerjahr 1903 findet am heutigen 28. Okt i ; 
„Oktober] ſchlug auf diefe Perſon mit de ' Kor A 
eine Uufnatme des ener . in 3 Schulten Her ehem Eingeſandt. In Königsberg erblindete ein Knabe nach 
att ee erforderſſche der Militärperſonen] handelte war jedoch, wie ſich ſpäter herausſtellte (Fur Wee e e e e nur die Einnehmen des ee aa 12 115 
: lihen Vordruckbogen den nicht Switlik, fondern der Schiffsgehilfe Lowicki f trotz monatelanger Anftaltsbehandlung fein 
Hausbeſitzern bezw. deren Stellvertretern zuge von der Fiſchereivorſtadt. a Gerichtshof er⸗ 


Eine ſchon vielfach beſprochene grobe Unſitte, ieder erlangen. 
Di a bei Tr e 1 Kalſeh “liebt bekaunllich eine 
ege in den Vorſtädten Thorus dur ‚er, A ; 
ſcheint in letzter Zeit einen pefouberen Nankang gute Hausmannskoſt. Als er jüngſt in Fehr⸗ 
genommen zu haben. Beſonders bemerkbar macht bellin verweilte, ſagte er zu einem Banern, 
1 nen ee ae wo bie bei dem er als Prinz einmal im Qnartier 
ege au 8 : 
durch Radfahrer beunbt werden, Tool u gelegen: ee ich damals bei Ihnen im 
wie Militärperionen. Schreiber dieſer Zeilen Quartier gelegen, hat mir Ihre Fran ein 
welcher am Sonnabend den 25. d. Mes. abends] Rebhuhn gebraten, und zwar ſo vortrefflich, 


kannte gm Switlik auf 3 Wochen Gefängniß, 
gegen Markowski und Sadowski auf je 2 Monat 
Gefäugniß und gegen Wladislaus Skoniecki auf 4 
Monat Gefängniß. Auch Johann Skoniecki wurde 
zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt, indem anges 
nommen wurde, daß er ſich zwar in Nothwehr 
befunden, daß er aber die Grenzen der Nothwehr 
überſchritten habe, wenn er ſogleich vom Meſſer 
Gebrauch machte. — Wegen gefährlicher 


— (Der deutſche Sprachverein) erk 
feine Winterthätigkeit am Donuerftag, de 
Fürſtenends 8% Uhr mit einer Verſammfung im 
rag übenmer des nn e d bei der ein Bor- 
er anziehendes Gebiet aus der altdentichen 


Rn 


wie ich es ſpäter nie wieder erhalten habe — 
von keinem Koch.“ 

(Unterſchlagungen in Höhe von 
141000 Kronen) wurden bei der land⸗ 
wirthſchaftlichen Sparkaſſe der öſterreichiſchen 
Gemeinde Hoheroftersdorf entdeckt. Mau 
vermuthet, daß die Defrandationen von einem 
inzwiſchen verſtorbenen Kaſſirer begangen 
worden ſind. 

(Voreilig.) Für die Armen der Ge⸗ 
meinde Demonte in dem viemonteſiſchen 
Alpenthal der Stura hat König Viktor 
Emaunel von Italien kürzlich 500 Franks 
geſchenkt, die der Bürgermeiſter in ſeinem 
Bureau aufbewahren wollte, bis ſie zur Ver⸗ 
theilung kämen. Einigen bis jetzt unbekannt 
gebliebenen „Armen“ wurde die Zeit zu 
lang, fie drangen bei nachtſchlafender Zeit in 
das Rathhaus ein, ſtahlen das Geſchenk des 


Königs und obendrein noch einige hundert 


Franks aus der Gemeindekaſſe, die nicht für 
die Armen beſtimmt waren. 

(Eine neue Unwetter-Rataftrophe) 
hat die Sunjel Sizilien heimgeſucht. Wie aus 
Catauia telegraphirt wird, ift infolge wolken⸗ 
bruchartiger Regen der Fluß Simeto aus 
feinen Uſern getreten und hat die Eiſenbahu⸗ 
verbindung nach Sirageuſa unterbrochen. Auf 
den Feldern hat die Ueberſchwemmung großen 
Schaden angerichtet, beſonders bei der Ort⸗ 
ſchaft Bicocca, Man befürchtet, daß auch 
Menſchen verunglückt ſind. Ein Hilfszug 
und Truppen ſind nach dem Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiet abgegangen. Nach weiteren Meldun⸗ 
gen ift die Eiſenbahnlinie Catania —Siracuſa 
auf einen Kilometer in der Nähe von Bicocca 
zerſtört. Die Behörden und das Militär, 
die ſich nach der Unglücksſtätte begaben, 
mußten in Kähnen heranfahren. Das Waſſer 
erreichte die Höhe von 5 Meter nud über⸗ 
ſchwemmte das Land auf eine Ausdehnung 
von 8 Kilometer. — Die Landlente der um- 


207. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 8. Ziehungstag, 27. Oktober 1902. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten). 

158 70 208 67 95 829 66 79 85 461 810 18 32 
47 935 1074 268 84 678 824 76 922 81 82 2102 58 
242 451 65 3142 78 256 445 51 (3000) 9 5 
792 98 987 48 4098 208 16 19 62 96 807 604 47 861 
5014 18 164 97 203 479 648 6049 78 184 203 880 468 
558 717 80 845 902 7005 55 312 44 86 756 72 81 86 
844 51 95 995 8070 222 69 410 521 86 
957 81 9062 187 (500) 202 402 22 71 73 589 629 81 

10141 488 562 794 807 915 11148 52 

76 759 855 905 12102 90 94 880 405 680 914 78 
13025 415 519 81 928 14482 ) 863 747 807 88 
15007 82 109 360 16092 380 59 511 684 840 982 
17001 112 313 (5000) 589 800 49 909 18178 210 859 
— 856 918 38 35 19168 78864 82 587 663 7903000) 

927 

20018 137 225 84 612 98 (3000) 919 40 21119 
209 12 457 673 (500) 766 827 22124 244 77 415 64 
706 20 71 23147 275 92 396 435 85 (3000) 628 77 
728 64 99 24086 (500) 192 693 749 901 26 87 25042 
164 67 221 97 (1000) 867 432 38 550 640 845 75 960 
26396 514 55 814 (1000) 98 27390 (1000) 550 655 82 
760 90 863 928 45 28126 281 (500) 336 = (1000) 


8 
28 


99 612 723 882 901 29032 135 282 542 916 

30215 16 25 95 300 83 45 
81177 691 783 851 946 67 82 87 32102 18 50 218 379 
479 845 47 71 33005 82 109 284 359 76 
50 87 34159 249 496 622 95 722 84 956 35221 874 
440 788 89 883 36048 160 586 499 
(500) 630 78 81 889 38209 67 661 97 (1000) 
22 71 957 65 39081 344 (600) 84 410 19 46 740 

40097 436 95 502 5 89 48 (500) 52 921 41258 (500) 
59 86 303 78 704 26 39 917 42095 109 76 98 208 54 7 
804 541 53 94 (500) 802 46 924 43070 147 861 (600) 
521 79 656 793 841 95 44007 25 279 457 508 58 
824 48 930 86 45162 324 530 93 845 (1000) 918-24 
46054 72 283 359 69 (500) 80 565 47278 457 716 
48073 100 212 348 77 98 651 706 9 49 952 49058 126 
82 856 555 £O 603 (1000) 21 26 52 711 

50056 170 260 86 432 787 816 44 907 21 51024 
130 593 690 710 13 961 52285 480 93 690 741 64 987 
53263 318 64 73 88 439 5% 555 726 39942 54041 118 
246 679 777 810 585164 90 222 540 708 (3000) 863 
72 81 91 56115 (1000) 253 (500) 320 45 407 26 
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liegenden Ortſchaften find auf die Dächer 
ihrer Häuſer geſtiegen und gaben von dort 
Flintenſchüſſe als Nothſignal ab. In ande⸗ 
ren Theilen der Provinz ſind die Flüſſe 
ebenfalls ausgetreten und haben mehrfachen 
Schaden namentlich in den Weinbergen 
verurſacht. 

Ottokar von Bradsky⸗Ladou u), 
der in Paris bei einem Aufſtieg mit ſeinem 
Luftſchiff ein fo trauriges Ende fand, wurde 
auf dem Stammgute feiner Familie Cotta 
bei Pirna beſtattet. Der aus Frankreich 
uach Cotta gebrachte Sarg war mit 
Sem und Blumenſpenden über nud über 
edeckt. 


(Ju der Verbannung vereinigt.) 
In Simferopel in Rußland hat ein junges 
Mädchen eine Reihe von Eigenthumsver⸗ 
gehen uur deshalb begangen, um als Ge- 
wohnheitsdiebin verbannt und auf dieſe 
Weiſe mit ihrem Geliebten vereinigt zu 
werden, der zu zwölfjähriger Zwangsarbeit 
verurtheilt iſt. Das Paar wurde in der 
Gefängnißkirche getrant und wanderte gemein- 
ſam nach Sibirien. 


(Die nach Martinique entſandte 
wiſſenſchaftliche Abordnung), 
welche die durch den Vulkanausbruch heim- 
geſuchte Gegend durchforſcht, hat nach einem 
beim franzöſiſchen Kolonialminiſter einge⸗ 
laufenen Telegramm keine Spur eines neuen 
Riſſes entdeckt. Die Abordunng ging am 
Rande des Kraters entlaug, welch letzterer 
eine unregelmäßig geformte Höhlung von 
150 Meter Tiefe bildet. Aus dem Krater 
ſtiegen noch immer ſchwefelhaltige Gaſe auf. 
Die am Meere gelegene nördliche und öſtliche 
Gegend der Juſel ift unverſehrt, aber von 
den Bewohnern verlaſſen. Es ſind Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen und zwei Beobachtungs⸗ 
ſtationen errichtet worden. 


das iſt doch keine Beleidigung bei deu jetzigen 


„Aus der Schule.) „Freulein R... Ich 
möchte gerne wißen, warum fie Teodor ganz nach 
unten geſeßt haben, kaun das Kind da was vor 
wen er Krank iſt aus Faulheit bleibt er nicht zu 
Hauße er get gerne zu Schuhle, aber einen müßen 
ſie ja auch haben wo ſie auf rum prügeln, das 
macht auch nichts die Strafen kommen alle wieder 
zurück wen fie man erft mal im Ehſtandt find ge- 
kommen. Es Grüß Fran G...“ 


(Ansrede.) Gläubiger: „Sie wollten mir 
doch das geliehene Geld dieſen Sommer zuriſck⸗ 
geben, und jetzt haben Sie es nicht gethan?“ — 
Schuldner: „Ja, hm, wir haben doch dieſes Jahr 
gar keinen Sommer gehabt.“ 


(Zeitgemäße Vertheidigung.) Richter: 


„Sie haben alſo den Kläger ein Rindvieh ge⸗ 
nannt?“ — Angeklagter: „Aber, Herr Richter, 


Viehpreiſen.“ 


(Neue Rojenart.) „Haben Sie Marconi- 
Roſen?“ fragte ein Herr, einen Blumenladen 
betretend. „Was iſt das? Ich kenne ſie nicht“, 
n Verkäuferin erſtaunt. „Solche ohne 

raht! 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Schülerinnen 


aller Lehranstalten 


Gymnasiasten 
Studenten sens Kasseler 
Realschüler  Hafer-Kakao 


das bewährteste Mittel, um Blutarmuth, Bleich- 
sucht oder schlechtem Aussehen entgegen zu 
wirken. Kaffee und Thee sind fast werthlose 
Getränke, während Hausens Kasseler Hafer-Kakao 
noch nach Stunden im Magen anhält und kein 
nervöses Hungergefühl aufkommen lässt. Nur 
echt in blauen Kartons à Mk. 1,—, niemals lose. 
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Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 
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Roggenmehl I 
Roggenmehl 1 
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Noggen⸗Kleie 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
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Ueber Bartflechten 


ichveidt Herr Bahnarzt und Oberſtabsarzt a. D. 
Dr. von R.: Bei einer hartnäckigen Bartflechte 
ift bis jetzt durch Anwendung von „Obermeyer's 
Jerba⸗Seife“ Beſſerung eingetreten, indem keine 
Puſteln mehr entſtehen und die Haut glatt wird. 

. in Apotheken, Drogerieen und Fabrikant 


8. 
F. Lu Hanau 12. 


Beſtandth.: 90 fo Seife, 3 % Arnika, 29 Salbet, 1,5 % 


Waſſerbecherkraut, 3,5 % Harntraut. 
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207. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
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Polargold. 


von S. von Geiersberg. 


eines Volkes war 
milienvater. Es 


So wurde denn endlich Abſchied genommen von 
dem Goldthal, und der ganze Zug ſetzte ſich in der 
Richtung des Macmillan in s 
dort auf gezimmerten Flöſſen Fort Selkirk zu ers 
reichen, wo dann der endgilt 
Meskoh's von dem ihnen a 
ſtamm und auch von Pjuja erfolgen mußte. 

Pſuja weinte wie ein Kind, als er von feinem 
Oberleutnant ſcheiden mußte, und es war nahe 
daran, daß Lanuſchka ihren Bräutigam verloren 
Schließlich aber blieb der polniſche Burſche 
doch feſt, ganz beſonders in Folge der Erzählung 
eines deutſchen Goldgräbers von einem Paar, das 
dicht beim weißen Paß eine Herberge für Goldgräber 
deſaß und das gleichfalls tro 
be ſehr glücklich lebte. 


Abſchied Gero's und 
reundeten Indianer⸗ 


der Verſchiedenheit 
ur war die indianiſche 
des weißen Mannes dieſem an Verſtand 
egen und regierte vollkommen Geſchäft und 
eſen. Das ſchien ja nun bei der niedlichen 
chka nicht zu befürchten, denn ſie war ein 
es naives Naturkind von herzlicher Einfachheit 
ganz dazu angethan, ſich dem Willen eines 
nnes vollkommen unterzuordnen. 
alſo Gero und Mesko 


nlich für immer ren 
hn, um ſich von da na 


kagway mit der Eiſen 
San Franzisko einzuſchiffen. 
Die Reiſe ging flott von Statten und bald wie um ſich zu vergewiſſern, daß kein 
waren ſie mit ihren Lieben vereinigt. 10 
hielt es der alte Merkshauſen vor ihr, den fie längſt in den Schluchten Alaskas 

enblick mehr aus. Er wo 
önheiten Amerikas wiſſ 


den Gero gern 
Hag aber Ghina u 
fte die Billets na 


nichts von dem Vo 


nächſten Reiſeburea 
York, von wo er gleich 


Brown, der nach 
uſammenbruch der deutſch 

ſchaft Alaska verlaſſen und 
lte, nach den Staaten gewandt 


hin ſchwierig, eine ſolche einzelne 
aber inſofern doch nicht un⸗ 
Alaska zurückkehrenden Reiſen⸗ 
zisko ganz beſonders beachtet 
werden, ſchon des großen Intereſſes wegen, das 
man dem neuen Goldland entgegenbringt. 
So gelang es denn auch Gero, allerdings 
unter Aufwendung ſehr bedeutender Geldmittel, Mr. 
Brown zu ermitteln und 


ch, wie man erai 
atte. zäh 


Perſon aufzufinde 
möglich, da die aus 
den in San Fran 


Der Sommer war recht feucht geweſen und 
infolgedeſſen hatten ſich die Badegäſte alle zeitig 
wieder in ihre ſtädtiſchen Quartiere aufgemacht, 
um eigenen Schaden, denn es folgte ein wunder⸗ 
erbſt, der gerade an der See entzückende 
Darum ging Jeder, der es nur 

erbſt zum zweiten Mal von 
für die Enttäuſch 
mers zu entſchädigen. 
ies Bedürfniß und warf 


His konnte, im 
erlin weg, b ; 5 
regnerischen Sonn ungen des und irgend einem Manne die 
kehrte mit feiner Tochter n 
zurück, die er vor etwa acht 
tte, weil der Himmel gar zu 

2 a5 ſtürmiſch, die Wege allzu durchnäßt geweſen 


es nicht bereuen. Die Sonne 
ielte auf den weißen Dünen Rügens, 
ie ſchon an einigen Stellen anfingen 


en über's Grab 


ſich bunt zu färben, ſandten ein reines Farbenſpiel lichen Seele untreu zu werden. Wie konnte ich es 
in die Landſchaft, und auf den dunkel bewaldeten denn, wie konnte ich jemals noch einen andern 
Höhen, worüber der ſalzige Herbſtwind ſtrich, war Mann lieben, nachdem id; Dir mein ganzes Herz 
ein geradezu köſtlicher Aufenthalt. E geſchenkt hatte. Für mich gab es nichts mehr, als 
Alexandra war in ihrem Innern ruhig ge- harren und hoffen auf eine 5 — von der wir alle 
worden, es ſchien faſt, als ob ſie ſich mit dem nichts wiſſen, die > unſerm Leben liegt, von 
Schickſal abgefunden hätte, um nun einzig und der wir nur hoffen können, daß wir in einer bejjeren 
allein ihre Lebensaufgabe darin zu nis Hrem Welt alle unſere Lieben wieder finden, losgelöſt 
Vater eine Stütze zu fein. Sie wußte, was für vom Erdenleid und von der Erdentrauer. “ 
den arbeitſamen, viel beſchäftigten Mann hieß, nun Gero zog die Geliebte feſter an ſich und drückte 
ohne den Rückhalt, den ihm die Frau geboten einen heißen Ruß auf ihren Mund. 
hatte, durch's Leben zu gehen. Jeder ge „Ich wußte es wohl, daß ich Dich wiederfinden 
Aerger, jeder Mißerfolg, den ihn betroffen hatte, würde, aber ſiehſt Du, ich habe ſo unendlich viel 
war an ſtillen Abenden mit der dahingeſchiedenen Bitteres im Leben erfahren, daß ich das grenzen⸗ 
Frau beſprochen worden und in ihrem Zureden, loſe Glück Deines Beſitzes garnicht mehr zu hoffen 
in ihrer freundlichen Unterhaltung fand er die wagte. Nun aber wollen wir uns der Gegenwart 
Stütze und den Halt, die ein Mann im Leben freuen. Siehſt Du, es ift fo ne dunkel und 
haben muß. trüb um uns her . jetzt aber ſcheint die 
Das wußte Alexandra genau und darum be⸗ Sonne, die Sonne des Glückes hell mit gleißendem 
mühte ſie ſich, ſo viel als möglich dem Bater das Schein auf uns hernieder. Nichts mehr kettet uns 
zu geben, was er durch ein unerbittliches Schickſal an die Vergangenheit, nur der Gegenwart wollen 
verloren hatte. wir leben und der ſtrahlend hellen Zukunft...“ 
Dankbar für dieſe Bemühungen, ſtrebte der Er brach jäh ab und eine finſtere Wolke legte 
Vater danach, ihr möglichſt die traurigen Erinne⸗ ſich auf feine Stirn. 
rungen des letzten Jahres zu verwiſchen und ſie „Was hajt Du, Geliebter, woran denkſt Du?“ 
zu tröften für den ſchweren Schlag, den ihr Herz „Freilich noch einmal muß ich die Vergangen⸗ 
durch den Verluſt Geros empfangen hatte Freilich, heit vor mir aufleben laſſen, noch einmal, dann 
ſo recht gelingen wollte ihm das nicht, denn trotz aber ſoll ſie für ewige Zeiten begraben ſein. Siehſt 
äußerlicher Freundlichkeit, ja, ſogar a hin und Du, Alexandra, wer in dieſem Leben nicht ehrlich 
wieder aufzuckender Heiterkeit im Weſen Alexandras haſſen kann, der kann auch nicht ehrlich lieben. Ich 
rech fie fill, und wenn fie allein war, auch oft aber bin ein guter Haller, l ſich 
recht traurig. mein Haß auf einen ganz kleinen Kreis, auf nur 
So fab fie heute wieder hoch oben auf einem einen 1 5 ee der all' das Weh und 
Felſen und blickte in die leicht bewegte See hinaus. Unglück verſchuldet hat, das ich, nein, nicht ich 
Es war Morgens und hatte in der Nacht ein allein, das auch Du aji tragen müffen. An Einem 
wenig geregnet. Weithin lag ein leichter Dunſt auf muß ich Rache nehmen, und an ihm will ich auch 
dem Waſſer, den die Sonne, die golden darüber Rache nehmen und gli licher Weiſe hat mir das 
hinſpielte, immer mehr aufſog. Anfänglich konnte S chichal die Macht in die Hand gegeben. Darum 
man nicht weit fehen, dame aber erweiterte fi müſſen wir unſeren Aufenthalt hier abkürzen und 
der Blick. Das Glitzern und Schillern, das Gleißen nach Berlin zurückkehren.“ 
und Flimmern auf dem Waſſer verlor ſich und Alexandra machte ein lebens würdiges Schmoll⸗ 
machte einer tiefen Bläue Platz, auf der nun auch geſicht und meinte, die Liebe ſei doch größer als 
hier und da einige weiße Segel erſchienen. . die Rache, und fie müſſe zuerſt zu ihrem Rechte 
Ganz beſonders beobachtete Alexandra ein ee : 
Fiſcherboot, das ſehr geſchickt manövrierte, ſeine Nein“, antwortete Gero, „darin bin ich anderer 
Netze auswarf und wieder einzog und bald hier Anfi ót und Du mußt darin ſchon meiner Meinung 
hin, bald dorthin vor der leichten Morgen⸗ na chgeben. Für mich giebt es nur eins zunächſt, 
e ſchoß. ; à und das ift die Rache. Der Menſch, der mich ver⸗ 
Darum bemerkte ſie gar nicht, daß ſich ihrem folgt, der mich in Noth und Elend, in Verzweif- 
Sitz leichte Schritte näherten, und erſt, als eine lung und in den Kam f mit den furchtbarſten 
ihr ſo wohl bekannte Stimme, die ihr doch wieder Elementen getrieben hat, der Menſch muß von feiner 
o fremd geworden, an die Ohren ſchlug, fuhr ſie Höhe hinunter, ich will ihm den Kainſtempel wie 
erum, 3 icht mit glühendem Eiſen auf die Stirn drücken. Ich 
Sie erbleichte tief und mußte fi, um nicht will es hinausſchreien in die ganze Welt: der 
1 an der nächſten Felſenkante Kommerzienrath Rawitſch, der wahrſcheinlich nahe 
en. f T ift Geheimer Kommerzienrath zu werden, 
War das ein Geſpenſt oder war das Wirklich⸗ nee Wohltbite ye Men 0 5 5 Geno 
295. one T Ele füße ig iber die Aug > der vornehmſten Männer Deutschlands, der Ritter 
gen, Er und höchſter Orden, ift ein ganz niedriger 
D Phantaſte Schurke, ein Wucherer, ein Dieb, ein Betrüger, ja 
a ſtand er ja |i gehe noch weiter, er ift ein Mörder!“ 
Alexandra war erſchrocken vor dem furchtbaren 
Ausbruch der Leidenſchaft. Sie kannte Gero gar 
nicht wieder, aber wenn ſie auch ein wenig Furcht 
hatte vor dieſer unheimlichen Kraft, ſo mußte ſie 
doch wieder wie zu einem höheren Weſen auf⸗ 


gebilde ſie irre machen könne. 
— wähnte, der lang Verlorene, der in ihren 
Gedanken nur noch als ein lieber Todter behandelt 
worden war. 


Einen Augenblick nur dauerte die Ueber⸗ 


raſchung, dann wollte ſie etwas ſagen, aber i 

übern ae sn „ hauen. Ja, er hatte Recht, nur wer fo ehrlich 
— i konnte nicht ſprech Sie eiche bem 9 W 
nkömmling nur die Hand hin, aber dann, als 5 


Sie wurde mitgeriſſen von dem Sturm ſeiner 
enſchaft, und ſie ſagte ruhig und feſt: 
Mein theurer einzig Geliebter, wenn Du es 
für richtig hältſt, wenn es die letzte Miſſion iſt, die 
Du erfüllen mußt, ſo ſchweigt natürlich jede andere 
Rückſicht, aber ich bitte Dich, ſchone Dich im Kampf, 
den Du zu kämpfen gehſt, ſei vorſichtig, denn er 
iſt ein gewaltthätiger Mann und hat Verbindungen 
überall hin, ſein Geld iſt mächtig.“ 
„Das meine auch. Aengſtige Dich nicht um 
mich. Wann hätte es jemals einen Ladenburg 
gegeben, der vor der Gefahr zurückgeſchreckt wäre, 
wenn es galt, dem Rechte zum Sieg zu verhelfen. 
Sie nickte und ohne weiter zu reden, kamen ſie 
vor Trimborns Villa an. 
Der Vater ſtand auf der Veranda und ſah 
mit einem glücklichen Lächeln die Beiden ankom⸗ 
men. Hatte er doch ſchon vorher Gero geſprochen 
und ihn hinaus geſchickt nach der Felſenhöhe, wo 
er ſeine Tochter wußte. 
Wie war es mit einem Male ſo licht um ihn 
her geworden! Das geliebte Kind, um deſſen Glück 
er alles geopfert hätte, war während der letzten 
Jahre ſcheinbar in unheilbaren Trübſinn verſunken, 
ihr Herz hing an einem Todten und wollte fi 
nicht mehr dem Leben zuwenden. Da plötzlich war 
das ſchier Unglaubliche geſchehen. Aus Noth und 
Tod, aus den Gefahren der Wildniß war der Ges 
liebte zurückgekehrt, nicht geſchwächt, nicht arm, nicht 
elend — auch ſo hätte Trimborn ihn mit Freuden 
aufgenommen — nein, geſtählt durch die Gefahren, 
um ganzen Manne gereift und über unermeßliche 
Reichthünter verfügend. 
Da war es ihm denn geweſen, als ob mit 
einem Male durch SR Wolkennacht die Sonne 
and erleuchtet hätte. 
* Wi einem herzlichen Händedruck hatte er 

eſagt: 
2 A Ei von der Ladenburg, wir beide wiſſen, 
was wir von einander zu halten haben. Alexandra 
träumt von ihrem Schmerz dart drüben auf der 
Felſenhöhe, wo die drei einzelnen Tannen herüber 
ſchauen. Gehen Sie hin. Was Sie ihr zu ſagen 
haben, weiß ich, und was ſie Ihnen antworten 
wird, ift mir auch nicht fremd g 

Dann in überquellendem Gefühl fuhr er fort: 

„Ich habe mir immer einen Sohn gewünſcht 
ich habe immer bedauert, daß das Schickſal mir 
dieſes Glück verſagt hat. Nun bedauere ich es 
nicht * m 

mit Thränen in den Augen 
Gero und flüſterte ihm dann zu: een, 
„Geh' hin, mein Sohn, mein Segen eilt Dir 
voraus.“ 


gera cht 
nglüd. 


ngen löſten, verſchwand auch die Spannung, 


Vaterland zurückgebracht hatte. 

Er erzählte auch, Freund Meskoh⸗ 
pechon ihm die erſte Nachricht von Hildruns Ber 
lobung und ſeiner n gebracht, wie es dann in 
ihm aufgeſchrieen hatte vor wahnſinnigem Glück, 
wie er, jo ſchnell es nur gehen wollte, nach Haufe 
geeilt, fie zu ſuchen, immer von der furchtbaren 
Angſt gefoltert, fie möchte an feinen Tod geglaubt, 
möchte dem Drängen ihres Vaters nachgegeben 
and gereicht haben. 
„Alſo für ſo ſchlecht haſt Du mich gehalten?“ 
Alexandra ſchmollend ein. „Für ſo ſchlecht? 
Du glaubteſt, ich werde meinem Ideal nicht Treue 
inaus halten können? Du biſt wirk⸗ 
lich ein ſchlechter Menſch, Gero, und ich muß mich 
in der erſten Stunde unſeres namenloſen Glückes 
mit Dir zanken. Du Kleingläubiger, ar Du 

ie und 


Deine Merandra fo wenig gefannt? 1 = 
— * 2 


nimmermehr hätte mich etwas dazu bringen können, 
Dir, oder wie ich glauben mußte, Deiner unſterb⸗ 


Trotz der leidenſchaftlichen Rachegedancen 
und der Eile, mit der Gero dieſer feiner Miſſion zus 
ſtrebte, ließ es ſich doch nicht thun, ſo ſchnell das 


nd ehe er ſich's 
gegangen, 
lüdes wie 


herrliche Rügen zu verlaſſen. 
verſah, waren zwei Wochen ins Land 
die ihm im Rauſch ſeines junges G 
wenige Stunden verflogen waren. 

Erft als er eines Vormittags im Kurhaus wis 
aus alter Gewohnheit das Militärwochenblatt durch⸗ 
ſtudirte, fand er unter den höchſten Cabinetsordres 
ſeinen Namen. Er ſah darauf hin und wunderte 
ji. War denn fein Geſuch um Wiederanſtellung in 
der Armee, das er ſofort eingereicht hatte, als 
ein Fuß Deutſchland betrat, ſchon genehmigt? 
Gewöhnlich erfuhr man doch ſo etwas eher, als es 
in dem offiziellen Militärwochenblatt ſtand, durch 
einen Brief oder durch ein Telegramm irgend 
eines guten Freundes. 

Ja, ganz recht, der Brief oder das Tele⸗ 
gramm waren wahrſcheinlich abgegangen, aber ſie 
hatten ihn nicht erreicht, ſie lagen irgendwo im 
Hotel, waren vielleicht in die Hände ſeines Onkels 
Merkshauſen gekommen, der ja auch nicht wußte, 
wohin ſich ſein Neffe gewandt. 

Nun, einerlei, was da gedruckt ſtand, be⸗ 
deutete für ihn eine große unerwartete Freude. Es 
ſtand da: 

„Der Oberleutnant a. D. von der Ladenburg, 
uten im erſten Gardedragonerregiment, wird als 
Rittmeiſter vorläufig ohne Patent im felben Regi⸗ 
ment wieder angeſtellt.“ 

Das war eine Freude, das war eine große 
Freude. Nun telegraphierte er ſofort nach Berlin 
and beſtellte ſich Uniſorm. Und dann eilte er mit 
dem Blatt in der Hand nach der Villa Trim⸗ 
borns und zeigte der Geliebten und ihrem Vater 
die ihn ſo ſehr beglückende Kabinetsordre. 

un wurde nicht mehr lange gezögert. Man 
ſetzte die Abreiſe auf den nächſten 209 feſt und 
traf auch wohlbehalten in Berlin ein. 

Es vergingen einige Tage, ehe Gero ſich 
wieder ganz eingerichtet hatte. Als aber die erſten 
Formalitäten, die Meldungenund Beſuche erledigt 
waren, fuhr er nach der eleganten Villa Rawitſch 
in der Thiergartenſtraße, die in ihrem Hinterbau 
zugleich das Geſchäft des reichen Finanzmannes 
beherbergte. Er ließ ſich melden und wurde ſofort 
vorgelaſſen. 

Rawitſch war noch ganz derſelbe wie damals, 
Hi Gero, ein Bittflehender, vor ihm geſtanden 

atte. 

Genau ſo gewandt und höflich wie ee 
begrüßte er ihn, gab feiner Freude Ausdruck über 
ſein Wiedererſcheinen. Er habe ſchon gehört, daß 
es ihm in Alaska geglückt ſei, daß er große Reich⸗ 
thümer erworben habe und dann brach er plötzlich ab. 

„Ich darf doch meiner Gattinmelden, daß Sie 
gekommen ſind? Sie wird ſich ſehr freuen, wird 
ſich glücklich ſchätzen, Sie wieder in der Heimath 
begrüßen zu können.“ 

„Ich danke ſchön, Herr Kommerzienrath, ich 
komme eigentlich nicht, um einen konventionellen 
Beſuch zu machen, ſondern um mit Ihnen von 
Geſchäften zu reden.“ 

„Ah, und was könnte das ſein?“ 

„Nun, es betrifft die Aktien der deutſchen 
Goldwäſcherei⸗Geſellſchaft in Alaska.“ 

„Ach, mein lieber Freund, wollen Sie ſich 
mit dieſen 1 e behängen? Ich ſelbſt habe 
keine einzige Aktie mehr, ſie ſind auch werthlos, 
es war eine Idee von mir, die leider ſich nicht 
als ſo ausgiebig erwieſen, als ich dachte. Wir 
haben Unglück gehabt.“ 

Aber Sie haben doch einen ſchönen Poſten 
Geld dabei verdient, Herr Kommerzienrath?“ 

Rawitſch ſah auf, drückte in ſeiner Art die 
Augen feſt zuſammen und blitzte ſein Gegenüber 
mißtrauiſch an. 

„Ich habe verdient und verloren, Herr von der 
Sabnbing wie man's nimmt. Aber wozu wollen 
wir auf dieſe alte ee zurückkommen, es ift 
wirklich nicht der Mühe werth, davon zu ſprechen, 
eine finanzielle Unternehmung, die leider nicht ge⸗ 
glückt ift.” 

„Verzeihen Sie, Herr Kommerzienrath, daß 
ich mit einer Ihnen befremdlich erſcheinenden Hart⸗ 
näckigkeit auf dieſem Thema beſtehen muß, denn 
es handelt ſich für mich nicht um das Geſchäft, 
ſondern es handelt ſich um Sie ſelbſt, den Mann, 
der das Geſchäft gemacht hat.“ 

Wie ſoll ich Sie verſtehen, pr bon der 
Ladenburg? Bitte, erklären Sie ſich deutlicher.“ 

„Seien Sie gana ruhig, ich werde mich fo 
deutlich erklären, daß Sie mich vollkommen ver⸗ 
ſtehen. Sie müſſen mich verſtehen, denn es handelt 
Id bei dieſer Sache ganz beſonders um Sie — 

er vorher eine Frage: Haben Sie wieder einen 
Stenographen im Nebenzimmer, der unſere Unter⸗ 
haltung aufzeichnet?“ 

„Nein, nein, antwortete jetzt Rawitſch ängſtlich, 
zich bin ja leider um meinen Privatſekretär ges 
kommen, den hat auch das Goldfieber angeſteckt. 
Er iſt nach Alaska gegangen, und ich habe leider 
einen ähnlich brauchbaren jungen Mann nicht 


wieder Schade en 

„Schade Er war nen wohl ſehr 
und ſehr werth?“ 5 e un 

„O ja, das kann ich wohl fagen.” 

„Nun, ſo werden Sie ſich auch gewiß freuen, 
wenn ich Ihnen eine Reliquie von ihm zurück⸗ 
bringe?“ 

„Eine Reliquie?“ gi 

Rawitſch fah fein Gegenüber verſtändnißlos 
an, aber es dämmerte ihm doch auf, daß der 
Mann mit dem gebräunten kühnen Geſicht, in der 
prall anfigenden Uniform, der fih jo feft auf ſeinen 
Säbel ſtützte, ein gefährlicher Feind wäre, der die 
geringſte Blöße abwartete, um ihm den Todesſtoß 
zu verſetzen. 


— 


Fortſetzung folgt.) 
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Justus Wallis, 
35 Thorn, Papierhandlung. $3 
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Alam Kaczmarkiewioz sche 
einzige, echte altrenommirte 


Färberei u. 
Hauptetabliſſement 


für chemiſche Reinigung 
von Herren- und Damen-Garderobe ett. 
Annahme: 
Wohnung und Werkſtätte, 
Thorn, nur Mauerſtr. 36, 
zwiſchen Breite- und Schuhmacherſtr. 


RICHARD LÜDERS f 


Görlitz u. Berlin NW. 7 
Patentanwalts-Bureau.} 
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pro Antheil und Ziehung. 
ungen beförd. umgeh. 
W. H. J. RUGE, Annoncen-Exp. 
in Köln a, Rh. Nr. 478. 


Feinste 


Kocherbſen 


offerirt billigſt 


Gottfried Goerke, 
Bäckerſtraße 31. 


Berjüngt! 


erſcheinen alle, die ein zartes, reines Ge⸗ 
ſicht, roſiges, jugendfr. Ausſehen, 
weiße, ſammetweiche Haut und blen- 
dend ſchönen Teint haben. Man 
waſche ſich daher mit: 


Radebeuler Lilienmilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd 

à St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 

J. M. Wendisch Nehfl., Anders & Co. 


Ital. Weintrauben, 


Pfund 35 Pf., 


in Kisten Pfund 30 Pf, 
Carl Sakriss, Shuhmaherfir. 26. 


Honig, 


10 Pfd.⸗Eimer 4,50 Mk., 


verſendet unter Garantie die 


Honighandlung C. W. Fischer, 
Laudsberg, a. W. 
Mint. Zimmer 3. bermiethen 
Neuft. Markt 19, III. 

Tot. möbf. Zim. b. J. z. v. Jakobsſtr. 13. 


zu wollen, 


A. Wagners 


| ithograpgiiche Anſtalt u. 


Steindruckerei, 
Eliſabethſtr. 4 Thorn Eliſabethſtr. 4 
fiehlt ſich 


emp 
zur Anfertigung ſämmtlicher 
Druckſachen. 
Visitenkarten, Verlobungsanz,, 
Hochzeitseinladungen, 


wen-, Rum- u. Liqueuretiketten 


billigſt. 
Große Auswahl in Anſichts⸗ u. 
Künſtlerpoſtkarten. 


fan 


Krokus, Narzissen, 
Taceiten 


Blumenzwiebeln 
Ulustrirter Ka- 


Tulpen, 


B 


atgeschäft, Brückenstr. Ä 


. n 
CERS ar} RE i 8 
Bares. ia 


Zahn⸗Atelier 


von 


Emma Gruczkun. 
Alle Arbeiten unter Garantie. 
Schonendſte Behandlung. 
Gerberſtraße 31, I, im Hanfe 
des Herrn Kirmes. 


Wollen Sie wirklich erſtklaſſige, 
beſſere Jagdgewehre und Schußwaffen 
aller Art zu wirklichen Fabrik⸗ 
preiſen kaufen, ſo fordern Sie 
meinen reichilluſtrirten, intereſſanten 
und lehrreichen großen Hauptkatalog 
mit hochfeinen Refferenzen und ca. 1000 
Abbildungen an; derſelbe wird ſofort 

gratis und franko verfandt. 
H. Burgsmüller, 

Innungs⸗Büchſenmachermſtr., 

Jagdgewehrfabrik und Fein⸗ 
büchſenmacherei, Kreienſen (Harz). 


Sümmtliche 


e Hittir 
Waaten 


hält ſtets vorräthig 
H. Rochna, Thorn, 
Böttchermſtr., im Muſeum. 


® 
Neue Fettheringe, 
hochfein im Geſchmack, ſowie ſämmtl. 
Kolonialwaaren in beſter Qualität zu 
billigſten Preiſen empfiehlt 
A. Cohn's Wwe., Schillerſtr. 3. 


Speiſekartoffeln, 


vor den Fröſten gegraben, alfo 

winterfeſt. Proben auf Wunſch. 
Pferdemöhren 

à 1 Mk., bei größeren Poſten billiger, 

frei Haus, verkauft Block, Schön⸗ 

walde, Fernſprecher 317. 


Gut möbl. J. 5. ö. Grabenftr. 2, Ill. 


Geschäfts- Verlegung. 


Einem hochgeehrten Publikum, sowie unserem werthen Kundenkreise die ganz ergebene Mit- 
theilung, dass wir unser 


Möbel-Ausstattungs-Magazin, 


verbunden mit Polster werkstätten und Tischlerei, 
in bedeutender Vergrösserung von Culmerstrasse 20 nach 


Brückenstrasse 30 


gegenüber Hotel „Schwarzer Adler“ in das frühere Geschäftslokal des Herrn W. Berg verlegt haben. 
Unser gesammtes Lager ist durchweg neuer Anschaffung, und werden sämmtliche Polster- 
sachen in eigenen Werkstätten unter unserer persönlichen Mitwirkung bei weitgehendster Garantie 
geschmackvoll ausgeführt. 
Es wird stets unser eifrigstes Bestreben sein, jeden — auch den kleinsten — Auftrag reell 
und preiswerth auszuführen, und zeichnen mit der Bitte, unser Unternehmen gütigst unterstützen 
mit aller Hochachtung 


Gebrüder Tes, Tapezierer und Dekorateur, 
Thorn, Brückenstr. 30. 


Pülpe 


Stürkefabrik Thorn. 


2000 Kubikmeter 


Mutterboden 


billig abzugeben. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer ee 
Offerire ca. Zentner gepflückte, 
haltbare Winteräpfel, nur beſte 
Sorten, Ztr. 10—12 Mk. Schleunige, 
feſte r erwünſcht 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Berliner. Lotterie 


d. techn. Commis, f. Trabrönnen. 
Ziehung 12. u. 13. Nov. 
0038 Gowinne i. Werthe von Mk. 


100000 


111 — 11 Stück 10 M 
(Porto und Liste 20 Pfg.) 


Isar Erier & en Nach 


Bank-Geschlft 
Berlin W., Friedrichstr. 181. 


Herm. Neuber's 


Brasthonbon HEEG 


Bestandth.: Mel, Extr. Malti, Anis, 
Cachou, Plantaginis. 
Preis pro Packet 40 Pig. 


Zu haben in den Apotheken. 


Anſtändige, junge Dame 


als Mitbewohnerin geſucht. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Buchhalterin, 


junge Anfängerin, welche die Gewerbe- 
ſchule für Mädchen hier beſuchte, die 
doppelte Buchführung, Stenographie 
und Schreibmaſchine erlernt hat, ſucht 
bald oder ſpäter Stellung. Gefällige 
Angebote erbeten unter P. R. 1 an 


Geübte Schneiderin 


empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe. 
Zückerſtraße 15, 3 Er. 


Ein ordentliches 


Dienſtmädchen 


von ſofort geſucht. 
Frau Kapellmſtr. Hietschold, 
Thalſtraße 25 a. 


Aufwartemädchen 


verlangt Brombergerſtraße 33. 


Nodihneider 


fügt B. Doliva. 
2 tüchtige 


Shneidergeſelen 


für dauernde Beſchäftigung bei Höchftem 
Lohn ſtellt ſofort ein 


H. Lipke, 


Bromb. Vorſtadt, im Poſthauſe. 


ohlen und Holz 


empf. A. Dallmann, Mellienſtr. 108. 


diätetisches 
Mittel gegen 


Anfragen unter O. 


Druck und Verlag von C. Dombrods 


RENT EEE NZZ. 


3 Möbeltiſchler 


finden dauernde Beſchäftigung. 
S. Wachowiak, 
Thorn, Jakobs⸗Vorſtadt. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten. 
Otto Wegner, Sattlermeiſter, 
Brückenſtraße 26. 


Tiſchler⸗Lehrlinge 


können ſofort mit oder ohne Beköſtigung 
eintreten bei M. Mondry. 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten bei 
Max Szezepanski, 
Bäckermeiſter. 


Einen Lehrling 
per gleich od. ſpäter f. mein Kolonial- 
waaren- und Deſtillationsgeſchäft ſucht 

Eduard Kohnert, Thorn. 


Auskünfte 


über Vermögens-, Familien ⸗ und je 
vatverhältuniſſe aus jedem Ort gewi 


haft und diskret beſorgt das Aus- 
kunfts bureau von 
M. Wolfsky, Berlin N 37. 
Desgleichen m 1988 von Forde⸗ 
rungen. (Gegründet 1884). 


4000 Mk. 


anf ſichere Hypothek fof. zu vergb. 
. an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Meine Jagd 
bei Thorn iſt zu verpachten. 
Tresp, Gut Mühlhof 


bei Schönwalde. 


Gin hübſches Stadtgut 


Weſtpr., 480 Morg., i. e. Plan, Geb., 
Juvent. gut. Preis p. Morg. 270 
Mk., bei 10 000 Mk. Anzahl. zu 
verk. Aufr. erb. 
Th. Mirau, Danzig, 
Lauggarten 73, 
Beabſichtige mein 


Hausgrundſtück, 


in welchem ſeit 18 Jahren ein 
Materialwaaren = Gefchäft betrieben 
wurde und das ſich auch zu jedem anderen 
Geſchäft eignet, mit Hofe u. Vorder⸗ 
garten, 20 Minuten von Thorn, in 
belebter Straße, wo Gas⸗, Waſſer⸗ 
leitung und Straßenbahn vorhanden 
iſt, zu verkaufen. Gefl. Anfragen 
in der Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung. 


Großes 
Speichergrundſtüc 


in Thorn, Araberſtr. durchgehend 
nach Bankſtr., ca. 900 Omtr. groß, 
ſofort zu verkaufen. Vermittler ver⸗ 
beten. Gefl. Angebote unter G. Z. 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Der große Speicher 


in der Hoſpitalſtraße, zum Neuſtädt. 

Markt 23 gehörig, iſt von ſofort 

zu vermiethen. Auskuuft ertheilt 
Carl Kleemann, Gerechteſtr. 15/17. 


SE 

8 

ALLET? 
— 


35 Zuchtſauen, 


(veredeltes Landſchwein) 2¼ bis 3 

Monate alt, pro Monat 15 Marf, 

hat abzugeben Fr. Klussmann, 
Dom. Browina b. Culmſee. 


Imöbl. Zim. z. v. Bäckerstr. 13,1. 


Günstige Gelegenheit für 
Wiederverkäufer ! 


Einen großen Poſten Schreibmate⸗ 


rialien, Chriſtbaumſchmuck, Träuer- 
karten, Hochzeitskarten, Schwämme, 
ca. 500 Tafeln, Ladenpreis 15—20 Pf., 
jetzt 5 Pf. p. Stück, u. ſ. w. ſind um 
damit zu räumen bedeutend unterm 
Fabrikpreiſe abzugeben. 

Buchbinderei Förder, Thorn, 

Brückenſtr. 14, Hof I. 


Ein gut erhaltener 


Geſchäftswagen, 


für jedes Geſchäft paſſend, ſofort billig 
zu verkaufen. Zu erfragen 
Gerechteſtraße 1, im Laden. 


Lose 


zur 11. Berliner Pferde⸗Lotterie, 
Ziehung am 12. und 13. November, 
a adit i. W. von 10000 Mk., 


zur 5. Meißener Domban-Geld- 
lotterie, Ziehung vom 29. Noveme 
ber bis 5. Dezember, Hauptgewinn 
40.000 Mr. à 8 EEE 
zur Rothen strenziotterie, Zieyung 
vom 13.—18. Dezember, Hauptge⸗ 
winn 100 000 Mk., à 3,50 Mk. 
zu haben in der 


Geſchäſtsſtelle der „Chorner Preſſe“. 


Gesucht 


Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern 
nebſt Zubehör, Mädchen- u. Burſchen⸗ 
gelaß. Preis 750—800 Mk. Angebote 
unter 780 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Gesucht 


v. fof. auſt. möbl. Zimmer m. gut. 
Penſ. Augeb. unt. H. R. 100 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Laden 


in meinem neuerbauten Wohnhauſe, 
Gerechteſtr. 8/10, mit angrenzen⸗ 
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. 33. oder auch früher zu verm. 

G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, I. 


Ein Laden 


it in meinem Hanfe Coppernikusſtr. 
22 vom 1. Jauuar 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen. 


N. Zielke. 


Ein Laden 


mit angrenzender Werkſtatt und Lager⸗ 
raum, ſowie eine 


Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Mädchenkammer, Keller u. f. w., vom 
1. Jannar 1903 zu vermiethen. 

J. Block, Heiligegeiſtſtr. 6. 


Laden, 
nebſt angrenz. Zimmer, Friedrichſtr. 
10/12, ſofort oder 1. April 1903 billig 
zu verm. Näheres Culmer Chauſſee 49. 


Gut möblirtes Zimmer 
mit Kabinet von ſofort zu vermiethen. 
Auf Wunſch auch Penſion. 

F. Strehlau, Coppernikusſtr. 15. 


Gut möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang für 1 oder 2 
Herren zu vermiethen 
: Neuſt. Markt 26, I. 


Katharinenſtr. 7. 1 mbr. Bimm, 
nach vorn, fep. Eingang, v. 1. Okt. 


billig zu verm. Kluge. 
köbl. Zimmer 


zu verm. Bäckerſtraße 5, pt. 


Möbl imm billig zu verm. 


Bäckerſtr. 47, II. 
m. Z. m. B. v. fof. z. v. Ger 


enſtr. 6, J, l. 


" ? part., ift von 
1 möbl. Bimmer, front u verm. 
Junkerſtr. 6. 
Ein fein möbl. Zimm. für einen 
Beamten zu verm., monatl. 15 ME, 
Brückenſtraße 14, Buchbinderei. 
Möbl. Wohnung mit Burſchen⸗ 
gelaß z. verm. Tuchmacherſtr. 26. 
FD. möbl. Zimmer zu ver 
miethen Strobaudſtr. 16, IL I. 
Möbl. Wohn. u. Schlafz. m. Beuf, 
zu verm. Hundeſtr. 9, II. 
g= möbl. Zimmer mit fep. Eingang 
zu verm. Gerechteſtr. 30, III, I. 
Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 
Frdl. möbl. Bimm. m. fep. Eing. 
bill. z. verm. Coppernikusſtr. 39, III. 
Gn m. Vorderzim. m. Schlafkab. fof. 
5. verm. Gerſtenſtraße 6, I, r. 
Gef., freund möbl. Zim. auf Wunſch 
Bent, f. 1. 2 Herr z v. Gerechteſtr. 17 TE 
G. möbl. Zim z. v. Heiligegeiftitr. 17, I. 


Voiortznvermiethen: 
Albrechtstr. 4. 


Herrſchaftliche 5 zimmerige ; 
Wohnung, I. Etage, m. Bade- 
einrichtung n. allem Zubehör; 


Albrechtstr. 2: 


4 zimmerige herrſchaftliche 
Wohnung, I. bezw. II. Etage, 
ſonſt wie vor. i 
Näheres Albrechtſtr. Nr. 6, 
hochpart, l. i 


Wohnung, 


Neuſtädt. Markt 23, 1. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 5 Bimm., Badeſtube und 
Zubehör, zu vermiethen. 


Mohnung 
in der 1. Etage, die ſeit 10 Jahren 
von Herrn Dr. Gimkiewiez be⸗ 
wohnt wird, iſt vom 1. April 1903 
ab anderweitig zu vermiethen. 

J. Kurowski, Neuſt. Markt. 


Mohnungen. 

In meinem neuerbauten Wohnhauſt 
Gerechteſtraße 8/10 find noch die 
2. und 3. Etage, beſtehend aus je 6 
Zimmern nebſt allem Zubehör ꝛe., 
auch Pferdeſtall, ſowie eine Man⸗ 
ſarden⸗Wohnung, beſtehend aus 
3 Zimmern nebſt Zubehör, vom 1. 
Januar oder 1. April 1903 zu verm. 

G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17. 


n meinem neu erbauten Haufe, 
2 elmzplag, BWiommrefttane | 
iſt eine 


hoehherrschaftl, Hohn 


von 8 Zimmern mit allen Zubehör 
ſofort zu vermiethen. Näheres bei 
Julius Hell, Brückenſtr. 


Friedrichſtr. und Hermanusplatz⸗ 
Ecke, 9 Zimmer mit allem Zubehör, 
Pferdeſtall für 2 Pferde und eventuell 
Wagenremife vom 1./4. k. Is. zu 
verm. Nän. 1. Et. in demi. Hanfe. 


a 
grendi. Balkonwohnung, 
der 2. Stock des luth. Pfarrhauſes 
Bacheſtr. 10 iſt ſofort ganz (6 Zimmer) 
oder getheilt (3 Zimmer) zu verm. 
Eine grofe Wohnung, 
3 Tr., 7 Zimmer und Zubehör, von 
ſofort zu vermiethen. : 
Clara Leetz, Coppernikusſtr. 7. 


Mauerſtr. 36 


2 Wohnungen, je 3 Zimmer und 
Zubehör, in der 1. Elage zu verm. 
Näheres bei 

Horst, Schuh macherſtr.⸗Ecke 14, II. 


Die 2. Etage Seglerſtt. 7, 


beſtehend aus 8 Zimmern und gröf. 
Zubehör, iſt vom 1. Oktober zu verm. 
Herzberg. 
Erſte Etage, 7 Bimm. m. Bade⸗ 
einrichtung fof. z. verm, auch getheilt, 
eventi. m. Burſchengel. u. Pferdeſtall. 
Wo, jagt die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Bromb. Vorſt. iſt einefrdl. Wohnung 
von Stube, Küche, Entree, und eine 
Wohnung v. Stube u. Küche v. gleich 


billig z. v. Näh. Mellienſtr. 137, IL 
Kleine freundl. Wohnung, 


2 Zimmer nebſt Kabinet, zu -vers 
miethen. Gerberſtr. 13/15. 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten von ſofort zu verm. 


92 Küche, Bubehör, ſogl. 
2 Zinner, zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Bäckerſtraße 9, parkerre. 


Eine hochherrſchaftl. Wohnung 


zu vermiethen Mellienſtraßte 81. 


1 Pferdeſtall 
für 2 Pferde, ſowie eine Remiſe iſt 
ſofort zu vermiethen. 
Nachfrage Brückenſtr. 11, 1. Etg- 
bei Max Püncherg. 


Pferdeſtall 


zu vermiethen Culmerſtraße 12. 


2. Beilage zu Nr. 254 der „Thorner Preſſe“. 


Deutſcher Reichstag. 


204. Sitzung vom 27. Oktober 1902, 1 Uhr. 


Bei ganz ſchwacher Beſetzun ir 
a des Hauſes wird 

hie end der Ainet Abſchultt 

ehe und Fleiſchzölle, fortgeſetzt. 

9 Abg. Müller- Sagan (reif. Volksp) hält die 
ehauptung Bebels aufrecht, daß die Thlerärzte 
auf dem Lande unter dem Drucke der Großgrund⸗ 
eſitzer ſtänden. (Abg. Graf Kanitz: Das iſt ein 
faliches Gerede!) Redner ftellt die Namen ſolcher 
Kreisthierärzte zur Verfügung, welche in au ihn 
en Schreiben feſtſtellen, daß die Exiſtenz 
elcher Thierärzte jederzeit in Frage geſtellt fei, 
die nicht auf die privaten Jutereſſen der Groß⸗ 
grundbeſiter Rückſicht nehmen und nicht bei Sen- 
chen beide Augen zudrücken. Die Erhaltung eines 
eſunden und ausreichenden Viehſtandes in Deutſch⸗ 
aud hänge aber in erſter Linie von Seuchenver⸗ 
Diitung im Inlaude ab, allerdings auch von der 
bwehr von Seucheneinſchleppung. Wenn ſich 
— Fälle von Verseuchung im Inlande infolge 
on 
nicht nachweiſen ließen, dann- fei nicht einzuſehen, 
weshalb nicht auch eine Vervielfachung des Hois 
tingents möglich ſei, ſelbſtverſtändlich immer 
unter ſtreuger Kontrole. Man laſſe ja Wild⸗ 
ſchweine herein, was bei einer Gelegenheit ſogar 
zu einer umfangreichen Verſeuchung unſeres Wild⸗ 
ſchweinbeſtandes geführt habe. Weshalb alſo 
nicht ert recht Schlachtſchweine unter Kontrole. 
Weiter wendet ſich Redner gegen die geplanten 
Beſchränkungen der zollfreien Fleiſcheinfuhr in die 
Grenzbezirke. Man behauptet, daß ſich jenſeits 
der Grenze Schlächtereien etablirt hätten, die 
vielfach minderwerthiges Fleiſch über die Grenze 
verkauften, aber auch für dieſes Fleiſch beſtehe 
doch die ſanitäre Kontrole! Und habe nicht unſer 
eigenes Fleiſchſchangeſetz die Hausſchlachtungen 
bon der Kontrole befreit, ſogar auf die Gefahr 
in, daß bei Gelegenheit von Manövern unſere 
annichaften geſundheitsgefährliches Fleiſch in 
ren Quartieren zu effen erhalten. Die Bündler 
gaben eine Statiftit aufgemacht, wonach unfer 
gehbeftand ſich viel mehr vermehrt habe, als unſere 


8 und der 


Giesen, abril ber Schuld. Auf dieje unheilvolle 
iii i eie Seltz able 3 
Öxenziberve anaiot Osr e a A 


will. daß fie nicht mit den Getreides und Vieh⸗ 
zöllen die Koſten der Handelsverträ 1 
Ich hoffe immer noch, daß rein 


wünjchten und hofften, 
wollt werde erledigt werden. (Rachen links.) Sie 
wollten den neuen Bolitarit einestalls als Mittel 

e wir arif. ſondern uur als Befeitiguug, hinter 
Weis ie uns nöthigenfalls zurückziehen könnten, 
$ as Ausland feine Tarife gegen uns erhöhe. 


Pee Viehzölle ſeien ſeine Freunde im 


and mit der Regierungsvorlage einver⸗ 


ür die Regierungsvorlage einträten, dienten fie 


Fleiſchtheuerun 

bringen. Die zuge befindliche Euquete Auſchluß 
Sen Bolte fei, er verweiſe da uur 

Wohlſtands und mije eine Danernde Duelle des 


eibiißt werpen? > gegen Seuchenein⸗ 


Abg. v. Oldenburg ⸗Jannſchau 
Namen meiner politiſchen Ferne babe ih Die 
Erklärung abzugeben, daß fie bei der Bindung der 
Fleiſchzölle ſtehen bleiben. (Hört! hört! links.) 
Die Fleiſchzölle haben durch das Ergebniß der 
bisherigen Verhandlungen eine noch höhere Be⸗ 


deut . F 
h ig erlangt, als fte urſprünglich ſchon hatten.] it 


leider nicht gelungen, für den Oſten des 
Na der im weſeutlichen auf Getreidebau 
daß der © en ſolchen Zollſchutz zu erlangen, 
deutſche Volk wu wieder lohnend wird. Das 


wieſen ſein, auch ST e 5 


ziehen. Für den Qandwirth aber bleibt Vieh⸗ 


elfen will, — und das wird 
ajorität dieſes Hauſes fein — auf 
Nau iehzölle beſtehen. Das it der f 
a aiai Bg 
mte. r r r 

r bat es dem Kollegen Gamp zum Vorwurf 


gemacht, daß er die Forderung der Mindeſtzölle 


Einſchleppuug durch Kontingentzjchweine | fi 


zu ziehen. Da 


ch] Erfahrung bekunden kann. 


Mittwoch den 29. Oktober 1902. 


| 


Pf. br. Pfd., a ——— Pf. pr. Bid. Wachs⸗ 
—— Pf. pr. Pfd., Blaubeeren 1 Liter ——— 
e 5——5 Pf. pr. flaumen 


— — Bepölkerung eintreten. Ich bitte Sie, 
ehmen f : ite 
8—10 Pf. pr. Pfd., Wallnüſſe 25—40 Pf. pr. Bid 


uel Sie die Anträge Wangenheim an, zum 
mindeſten aber diejenigen der Kommiſſion. (Leb⸗ 

hafter Beifall rechts.) 
Abg. Pachnicke (freif. Bag.) führt aus, daß 
mit oder ohne eng die deutſche Land⸗ 
eutſchlands zu decken 


nicht begründet hat. Ich finde es ſehr bedauerlich. 


rei ä iemand eingefallen, Minimal⸗ 
falle an fordern,” (À bet! linta.) Diele Amtliche NattEnnaen e Danziger Produkten 
rſe 
vom Montag den 27. Oktober 1902. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſgaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergiftet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 729—785 Gr. 142—153 


Mk. bez. 
iniänd. bunt 742—766 Gr. 142—147 / Mk bez. 


ae Schlachthöfen unter Kontrole würde ſofort der z 761 Gr 145% Mk. b 
unſerer Politik wieder zur Geltung kommen. Ich an hr e 4 inläud. roth 708-761 Gr. 128 Mk. bez. 
habe den Eindruck gehabt, daß das deutſche Reich e e ap ea . tranſito bunt 756 Gr. 117°, Mk. bez. 


trauſito roth 750 Gr. 115 Mk. bez. 
No gae sa ye on 1000 Kilogr. per 714 
r. Normalgewi 
inländ.grobtörnig697—768 Gr. 126—130 Mk. 
Gerfte ver Tonne von 1000 Silvar. 
inländ. große 647 Gr. 124 Mk. bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito Viktoria 173 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 129—132 ME. bez. 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Winter⸗ 186 Mk. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 7,70—8,65 Mk. bez., 
Roggen⸗ 8,25—8,45 Mk. bez. 
Rohzucker per 50 Kilogr. Teudenz: ftetin. 
Rendement 88° Tranfitpreis franko Neufahr⸗ 


müſſen wir, dem waſſer 7,40 Mk. inkl. Sack bez. 


Treten wir aber mit einer ſolchen Erklärung vor 
unſere Wähler, dann würden, wenn ſich die Böcke 


von den Schafen ſondern, die Landwirthe, die mit Hamburg, 27. Oktober. Rüböl ruhig, lofo 51¼ 


einer ſolchen Erklärung zufrieden fnd, die Schafe n i ie Grundrente — Kaffee ruhig, Umſatz 1000 Sack. — Petros 
fein, (Zuſtimmung rechts.) Ich möchte an dieſer nd qom ee , atraen jei fef lenm feft, Standard white lofo 6,65. — 


Wetter: Schön. 


Standesamt Mocker. 


Vom 19. bis einſchließlich 25. Oktober 1902. 
Geburten: 1. Arbeiter Max Treichel, T. 2 


Stelle dem preußiſchen Herrn Laudwirthſchafts⸗ 
miniſter den Dank der Landwirthſchaft aussprechen. 
daß er ſich in der Frage der Fleiſchuoth durch 
das Geſchrei der Preſſe der Linken nicht hat be⸗ 
eiufluſſen lafen, ſondern nach wie vor auf den 


garnicht vorhanden, i 
e Denei iiberhaupt. Komme ber 
Zolltarif nicht zuſtanude, 
Reichsregierung und den Bundesrath. 

Weiter beralbung morgen 12 Uhr. — Schluß 


CA * | f t iſt. { 3 
ee a un 8 5 a . Maurer Johann Weindzoch, S. 3. Beſiger 
Herrn Miniſter Recht geben. Bei der Viehzählung igfaltiges Ottomar Schmidt, S. 4. Arbeiter Stefan Orlowski, 
wird ſich eine ſolche Unmenge von Schweinen Maunigfaltiges. T. 5. Arbeiter Michael Nowakowski, T. 6. 


Arbeiter Franz Licht, S. 7. Vizefeldwebel Franz 
Walker, T. 8. Arbeiter Wladislaw Ratzlawski, S. 
9. Telegraphenvorarbeiter Albert Riedel, S. 10. 
Arbeiter Joſef Szezutkowski, T. 11. Oberpoſt⸗ 
aſſiſtent Friedrich Preß, S. 

Sterbefälle: 1. Arbeiterfran Hedwig Oehlke, 
62 J. 2. Arbeitsjunge Andreas Liezuerski, 14 J. 
3. Martha Zielinski, 20 T 4. Vinzent Wierzbowsti, 
7 M. 5. Arbeiterfrau Ida Lewandowski, 42 F. 
6. Sigismund Frauowski, 6 M. 7. Ausgediuger⸗ 
Wittwe Mariauna Polczynski⸗Schönwalde, 67 J. 

Aufgebote: 1. Arbeiter Paul Deter mit 
Joſephine Zehle. 2. Arbeiter Kaſimir Karpiuski 
mit Stephanie Sirakowski. 

Eheſchließungen: 1. Heizer Eruſt Schulz mit 
Katharina Szeliuski. 2. Schweizer Franz Ullrich 
mit Martha Toepfer. 3. Zimmergeſelle Joſef 
Jenzurski⸗Schönwalde mit Augelika Budziuski 


(Ein leichtes Erdbeben) wurde 
Donnerſtag Vormittag kurz vor 10 Uhr in 
Rom verſpürt. 

(Humor in der Kohlennoth.) 
In Newyork und anderen Städten Nord- 
amerikas werden Buſennadelu, die ein erbſen⸗ 
großes Stück Authrazitkohle „garantirt echt“ 
in Gold gefaßt zeigen, auf den Straßen ver⸗ 
kauft und finden großen Abſatz. Auf der 
Bowery verkündet ein Pfandleiher, daß er 
auf Diamanten, Juwelen, Authrazitkohle und 
andere Werthgegenſtände Geld leihe. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heiur. Wartmann in Thorn. 


herausſtellen, wie man jetzt garnicht für möglich 
ält. (Widerſpruch links.) Bedenken Sie aber 
bei dieſer Frage auch, daß gerade die Aermſten 
der Bevölkerung, die landwirthſchaftlichen Arbeiter, 
ſich jetzt anſchicken, aus der Schweinezucht Nutzen 
r hat doch der ländliche Arbeiter 
das größte Jutereſſe an der Geſundhaltung und 
Preishaltung des Viehs. Dazu verſchwindet ber 
kauntlich auf dem Lande das baare Geld gegen- 
über dem Lohne, der in Naturalien ausgezahlt 
wird. Der kleine Mann auf dem Laude hat alſo 
das größte Intereſſe daran, daß unfer Vieh geſund 
erhalten wird. Die ſogenannte Fleiſchnolh kaun 
Die Fleiſchpreiſe in den 
großen Städten Heben in gar keinem Verhältniß 

ande und Bes ne seiten 51 9 
für Rindfleiſch 50 um: und erſt in 8 
60 Pfg. gezahlt. Dieſer Aufſchlag war aber durch⸗ 
aus berechtigt. Die Landwirthe waren gezwungen, 
ihre Viehbeſtände zu reduziren, wie ich aus eigener 
à Ju großen Städten 
ſprechen leider eine Menge Dinge mit, die das 
Fleiſch verthenern. Aber warum ſollen deshalb 
der Landwirthſchaft die Preiſe gedrückt werden? 


E 


Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag, 28. Oktober. 

niedr.] höchſt. 
Preis. 


431-412 


Benennung 


Worum follen Rinder 


Warum beſeitigen Sie (nach links) nicht die Weizen 5 100 Kilo 14 — [15 — 3 
Schlachtſtener, die die Städte erheben? Daß die] Roggen „ 118013 — 
Schweinepreiſe hoch fud, it ganz erklärlich. Gerſte „ 111265 Kalhreiner s Malzlaffe 
Es ift ja bekannt, daß das amerikaniſche Schmalz — nice „ 12 — 1430 trinken? 

ro icht⸗ = 


geſtiegen ift, und dieſes mußte nach der Mißernte 
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in Amerika im Preiſe ſteigen. Auch die Behaup⸗ Hen 50 5 Weil namhafte derzte nachgewieſen 
tung, daß die Zunahme des Viehs bei unſerer]Koch⸗Erbſen — 118 3 99 
Sanur EIAS — Wachſen 18 Bevölkerung Kartoffeln 50 Kilo 1/20 haben, daß Bohnenkaffee den Kine 
nicht habe Bann zen 1 pre ganz 1 " = dern durchaus nicht zuträglich ift, 
richtig. Auch die Einfuhr von Fleiſch aus dem Bogge 1 5 während durch Kathreiner's Malz⸗ 
ift d 3 nicht zurückgegangen, im Brot 2,4 Kilo 50 x 
Gegentbel, Ne iir Härter geworden, Vom JannarRindfleiſch von der Keule 1 Kilo > kaffee mit Milch glänzende Erfolge 
30 


Bauchfleiſc he. 
Kalbfleiſgc h 
Schweinefleih . . 
Sammelfleiih . . . 
Beräncherler Speck. 
Schmalz 


in dem Gedeihen der Kleinen er⸗ 
zielt wurden! Dieſes Getränk wird 
von den Kindern auch dauernd 
gern genommen, während reine 
Milch oft bald widerſteht und in 
vielen Fällen nicht gut vertragen 
wird. 


bis Auguſft 1900 wurden au friſchem und zube⸗ 
reitetem Fleiſch 250 000, in derſelben Zeit im Jahre 
1901 259000 und im Jahre 1902 345000 Doppel⸗ 
zentmer eingeführt, (Hört, hört! rechts.) und die 
Einfuhr an lebendem Vieh iſt in demſelben Maße 
geſtiegen. Ich wiederhole, von „Fleiſchnoth“ kaun 
nicht die Rede ſein, ſondern höchſtens von einer 
Fleiſchtheuerung in großen Städten. Würde heute 
der Schutz au den Grenzen fortfallen, dann würden 
unſere mühſam herangezogenen Viehbeſtände vers 
ſeucht werden, und die Fleiſcher in den Städten 
würden dafür ſorgen, daß das Fleiſch trotz der 
Aufhebung der Grenzſperre nicht billiger würde. 
(Sehr wahr! rechts.) Aber auch in Berlin giebt 
es ja ein Mittel, ſich nicht ſteigern zu laſſen. . 
Mein Hotelwirth ſagte mir ert neulich, daß es . 
ihm garnicht einfalle, ſich ſteigern zu laffen, fouft j Karpfen 
gehe er einfach zu einem anderen Fleiſcher und Barbinen. 
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Bäder⸗Nachrichten. 
Königsberg i. Pr. Auch in den Winter⸗ 
monaten ſuchen Chroniſch⸗Krauke aller Art die in 
Mittelhufen, Bahnſtr. 7/9, gelegene und durch vor⸗ 
Saen ren nn RO au 
eren Einrichtungen, Sowie geſchloſſene aude 
halle und geſchützt liegender 5 


Zander 


S 


g 
’ 


erhalte da das Fleiſch zu dem alten Breite. Dief Weihfiiche 
ark fie zu Winter- 


fogenannte Fleiſchnoth wird aber viel ſchueller[ Milch 
Petroleum 
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zurückgehen, als wir es heute glauben. Im Früh⸗ „ 18 kuren beſonders geeignet machen. Die Behand! 
lahr wird eine andere „Fleiſchuoth“ eintreten; ba Spiritus, „ 29 erfährt jelbftveritändlich eine der Jahreczeſt enie 
werden wir unſer Vieh garnicht los werden. (Sehr (denat.). z 25 iprechende Modifikation, erleidet jedoch keine Ein⸗ 


richtig! rechts.) Helfen Sie uns, daß un i Ber Markt war gut beſchickt. 
geſund bleibt und daß wir A PENS pri 
köunen. Daun brauchen wir vom Auslande nicht 
ein Kilo mehr. Ich muß aber noch mit einigen 
Worten auf die Ausführungen des Abg. Bebel p 
ber die Thierärzte zurückkommen. Wenn ein 
ſolcher Angriff von der Tribüne des Reichstags 
gegen einen ganzen ehrenwerthen Stand unſerer ] B 
Bevölkerung gerichtet wird, dann muß von ſolcher 
Stelle aus auch eine Entgeguung erfolgen. Nach 
meiner umfangreichen Praxis gerade mit Thier⸗ 
ärzten weiß ich, wie unberechtigt dieſe Angriffe 
waren. Der Thierarzt läßt ſich keineswegs vom 
Großgrundbeſitzer breitſchlagen, und wie es bei 
uns in Roſenberg ift, wird es überall im deutſchen 
Reiche ſein. (Lebhafte Zuſtimmung rechts und im 


ſchränkung; ſelbſt die Sonnenbäder finden in den 
elektriſchen Lichtbädern einen Ersa mit faſt 
gleicher Heilwirkung. Von hervorragendem Suter- 
eñe für Krauke mit Lupus, Kopf- und Geſichks⸗ 
ausſchlägen, Schuppenflechten, flachenhaftem Haar- 
ausfall ift die Neueiurichtung (Prinsip Profeſſor 
Finſen), mittelſt kalten blauen Lichts diefe Krank⸗ 
heiten ficher zu beſeitſgen. Ueberhaupt find, da 
der Jahreszeit wegen die Patienten ſich mehr be- 
wegen, die Heilerfolge im Winter bei der natür⸗ 
lichen Behandlung mit Diät, Waſſerheilverfahren, 
Maſſage, Gymnaſtik und Lichtheilverfahren nicht 
weniger gaumi als im Sommer, und fann deg- 
alb die Auſtalt einem jeden Kranken, ſowie jedem 
rholung und Kräftigung Suchenden empfohlen 
werden. Auſtaltsproſpekte und Broſchüren über 


Mk. pro Paar, Hühner alte 1,00—1,80 M 
1,00—1,50 N 
70—80 Pf. pro Paar, Haien 3,00—3,50 ME. pro Stſick, 


Zentrum.) Helfen Sie uns, daß wir einen aus- 10 Pf. 3 Bund, Schnittlauch — Pf. 1 Bund. Krankheitsfälle, welche bereits mit Erfolg be 
reichenden Schutz für unsere Viehhaltung bekommen, Salat — . pro 4 Kopf. Morcheln ——— Bi. handelt worden find, verſendet gratis und franko 
helfen Sie aber auch, daß uns dieler Schutz durch | pro Mol., Gurken ——— Mk. pro MdL, Kirſchen] der Juhaber der Auftalt, der prakt. Arzt und 
Mindeftzölle gewährfeiſtet wird. Nur daun wird ——— „Stachelbeeren ——— pro | Spezialarzt f. d. Naturheilverſahren Dr. med, 


f. pro Pf Ä 
Stetigkeit und Beruhigung in der Tandwirthichait- Pfd., Pilze 1 Näpfchen 8-10 Pf., Schooten ——— Paul Schulz. 


Bekanntmachung 


Betr, Stadtverordnetenwahlen. 


Wegen Ablauf der Wahlperiode 
dieſes Jahres 
Mitglieder der Stadtver⸗ 


frion mit Ende 
olgende 
ondneten⸗Verſammlung aus: 
a bei der III. Abtheilung: 
Preuß, 
Mehrlein, 
Roggatz, 
Kuntze, 
d. bei der II. Abtheilung: 
cewe, 
Rittweger, 
Riefflin, 
Rawitzki, 
© bei der I. Abbtheilung: 


F T al WE RER ar 


K. Schall’ 


Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren - Handlung 


Schillerstrasse 7 THORIN Sohillerstrasse 7 


empfiehlt ihre 


m. Beste Ausfü 
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Ü 
* 
Ü 
W 
i 
Ü 


Zur Vornahme der regelmäßigen * 


Ergänzungswahlen zu a, b und e 5 


auf die Dauer von 6 Jahren, ſowie 
der erforderlich gewordenen Erſatz⸗ 
u re zu d bis Ende 1904 werden 


ie Gemeindewähler der III. Ab.. 


theilnng auf Montag den 3. 
November 1902, vormittags 
10 bis 1 Uhr und nach⸗ 
mittags von 3 bis 6 Uhr, 
die Gemeindewähler der II. Ab⸗ 
theilung auf Mittwoch den 5. 
November 1902, vormittags 
von 10 bis 1 Uhr uud nach⸗ 
mittags von 3 bis 6 Uhr, 
die Gemeindewähler der I. Mb- 
theilung auf Freitag den 7. 
November 1902, vormittags 
von 10 bis 1 uhr 
hierdurch eingeladen, an 
gegebenen Tagen und Zeiten 
im Stadtverordneten⸗Sitzungs⸗ 
aal 


1 


w 


den an⸗ 


ER f 
zu erſcheineu und ihre Stimme dem 
Wahlvorſtande abzugeben. 


Hierbei wird bemerkt, daß unter 


den zu wählenden Stadtverordneten 
der III. Abtheilung mindeſtens ein 
Hausbeſitzer fein muß (vergleiche 88 
16 und 22 der Städteordnung). 


Da bei der III. Abtheilung die 


Erſatzwahlen mit den Ergänzungs⸗ 
wahlen in ein und demſelben 
Wahlakte verbunden werden, jo hat 
jeder Wähler der III. Abtheilung 
getrennt zunächſt vier Perſonen, 
welche zur regelmäßigen Ergänzung 
der Stadtverordneten Verſammlung, 
d. h. auf 6 Jahre, zu wählen ſind, und 
ſodann zwei Perſonen an Stelle 
der freiwillig ausgeſchiedenen bezw. 
verſtorbenen Herren Privatbaumelſtet 
— Mebrid und Fleiſchermeiſter A. Wa- 
kareey — Wahlperiode bis Ende 1904 
— zu bezeichnen (vergl. Geſetz vom 
1. März 1891, Artikel I, Nr. 3 als 
Zuſatz zu § 25 der Städteordnung). 
Sollten engere Wahlen nothwendig 
werden, ſo werden dieſelben an dem⸗ 
ſelben Orte und zu denſelben Zeiten 
1. für die III. Abtheilung am Mon- 
tag den 24. November 1902, 
2. für die II. Abtheilung am Mitt- 
woch den 26. November 1902, 
3. für die I. Abtheilung am Freitag 
den 28. November 1902 
ſtattfinden, wozu die Wähler für 
dieſen Fall von dem Wahlvorſtande 
noch beſonders durch Aushang am 
Rathhauſe und Bekanntmachung in 
den drei deutſchen Zeitungen werden 
— werden. 
horn den 27. September 1902. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nach 8 1 d 


er Polizei „Verordnung 
vom 26. Oktober 1889 und im 
Sinne der Bekanntmachung vom 12. 
September 1889 iſt jeder Haus⸗ 
beſitzer verpflichtet, mit einem 

Bezirksſchornſteinfegermeiſter 
ür den Kehrbezirk Thorn einen 
hriftlichen Vertrag zu ſchließen, 
urch welchen demſelben das Kehren 
der ſämmtlichen Schornſteine des 
Hanſes auf die Dauer von mindeſtens 
einem Jahre übertragen wird. Die 
gleiche Verpflichtung haben Ber- 
walter fremder Hänſer. 

Die Verträge find der Polizei- 
Behörde auf Erfordern vorzulegen. 
Die Reviſionen werden in 
nächſter Zeit ftattfinden, wovon 
wir hierdurch die Betheiligten in 
Renntniß ſetzen. 

Thorn den 27. Oktober 1902. 


Die Polizei⸗Verwaltung 


VBaderſtraße 9 
en groſſer Laden von fofort zu 
vermiethen. G. immanns. 


„Berliner Chic“ 


Zu ſtaunend billigen Preiſen: 
Damen-Lackschube, “ 559,890, 6:50 und 
Damen-Knopf- U. Schnürstiefel, 2.785,30, 6,35, 

9,75, 10,50, 11,50, 12 und 13 Mk. 


Damen-Ballschuhe, 22% 3:75, 425, 850, 7,50, 


2,75, 3,25, 


Damen-Hausschuhe, 5, +95, 37 
Herren-Zugstiefel, 459552 573. S5, 875, 
10,25, 10,75 und 12 ME, 
Herren-Schnürstiefel, 8708, 5,28, 10,30 2. 12a 


9,00, 9,75, 10,50 u. 14 Mk. 
Großzes Lager ſämmtlicher 


; Herren-Schnürstiefel, 


Beſtellungen nach Maag, ſowie Reparaturen 
werden gut und billigſt ausgeführt. 


Garantie für Haltbarkeit. EBEN 


b. G. Dor 


e Militär-Effekten. 


EE 


tone 


in allen Ausführuungen 


aussernewöhnlich billigen Preisen 


liefert fix und fertig angemacht 


Philipp Elkan Nachfl. 


w. kommst Du zu so schwanenweisser Wäsche? 


„Sehr einfach, lleber Schatz, loh habe einen Versuch mit 


Dr. Thompson's Seifenpulver 


tzmarke „Schwan“ gemacht. In Zukuuft werde igb 
au 7 anderes Selfenpulver wieder benutzen,“ . 


Ueberall käuflich. 


grossen Vorräthe zu billigen Preisen. 


rung unter Garantie. 


Gerbersir. 3385 Thorn Kerherstr. 83135. | 


Filzwaaren, Gummischuhe und amerikanischer 5 


all, 


rn. 
Gegründet 1854 gegründet. 


ee aat 4 . Mleinvortretor für Thorn u. Umgegend: Lud. Müller & 60. 
Maassgeschäft Gottfried Görke, Bäckortr, J, II ere 


feine Uniformen. | 


Reu eräffnet! 
Sehenswerth für jedermann! 


Posener 
Automatenhalle. 


x Aufzeichnungen jeder Art werden Eintritt frei! 
5 geſchmackvol bret dd Stets ößtes Lager von Ritete auten 
| BS Villige Preiſe. 2 Neuigkeiten in Berkaufs⸗ fon 


Kleider Musikautomaten. 


Fahrräder, Nähmaſchinen. Verkauf von 
werden zu 4, 5 u. 6 Mk. angefertigt, | Fahrradzubehör zu Engros⸗Preiſen. 
ſowie Kinderkleider und Blonſen bill. 


Tuchmacherſtr. 10, pt. 


2 möbl. Zimm. mit Burſchenſt. vom 
1. Oktober zu verm. Gerberſtr. 18, I. 


F e e 
NN N AN ee 


Geſchäftseröffnung. 


x Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am 1. November er. 
i pbierſelbſt Neustädt. Markt 14 eine 


4% Filiale meiner Fischräucherel 


eröffnen werde. Es wird mein Beſtreben fein, durch reelle und 


s Beigende Neuheiten 
Brandmalerei 


n großer Auswahl, ng f 
Brenn-Apparate 9 Mk. | 


Er 2. 


Eliſabethſtraße 10. 


LIT 


Poſen, Breiteſtr. 18. 


Poſen. 


ano 


in der Provin 


$ Bürstenwaaren- 
| Lagers 


N prompte Bedienung die mich beehrenben Herrſchaften zufrieden zu ` j p 
FF . verkaufe ſämmtliche Artikel 
Hermann Kunde, X zu jedem 
Fiſchräucherei, Königsberg i. Pr. nur annehmbaren Preiſe. 
SM. Sieckmann, 


Schillerstrasse Nr. 2. 


Ziehung 12. u. 18. November 
zu Berlin, im Kaiserhof 


Berliner Loose 1 


d. techn. Commission f. Trabrennen. 

11 Loose 10 Mark. Porto u. Liste 90 g. 
im Gesammt- 
Werthe von 4 


A 


Balkon- und Garien-Möbel, 


ſowie ſämmtliche Korbwaaren empfiehlt in großer Auswahl 


M. Sieckmann, 


Schillerſtraße 2. 


6039 Gewinne 


10 z 


ver verkauf der Gewinnpferde wird 
mit 70 d. an gegeb.Werthes garantirt. 


11.410000 


Medmezses orog iepef me osten 


A 


REF 


— 
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“i M 2 22 
20 Fahrräder 44 

6000 315, 10, 4 44 000 
Loose versendet: der Generat- Debit 


ferner echt zu haben in den Geschäften: 
Franz Goewe, Breitest., Ww. Cohn, Schillerst., R.Liebchen, 
Neustädt. Markt, M. Sielisch, Mellienstr. 


Lose in Thorn: „Thorner Presse““ 
Walter Lambeck, Buchhandlung: 
0. Herrmann, Zigarrenhandlung, 
„Thorner Zeitung“, Gust. Ad. 
Schleh, Breitestrasse 21. 


n 


N PTE 


? Junere Bauseinrichtung 


U Gas- u. Waherleitung 5 


rg ; 
der hieſigen Gemeinde berechnen zu tien und Mäuse 
billigsten Preiſen in bester Ausführung. Mick Dur Bas nal 
giftfrete 


Bade⸗ und Waſcheinrichtungen, = Mattentod = 
Gaslochherde, Gasheizöfen, Gaskronen an: 


nell > cher A Sotet 2 852 
ſowie 
ſämmtliche Beleuchtungskörper 


ch 28 Pfg. und 1 
lief ern zu Fabrikpreiſen. 


Born & Schütze, Nocker. 
Natnrheilanfialt 


Prießnit⸗ Bad Straghurg 0). 


Mit allen modernen Einrichtungen: Luft, Sonnen-, elektr. Lichte, 
Waſſer⸗, Dampfbäder, elektr. Beſtrahlungen und Vibrationsmaſſagen 2c. 
Nachweislich vorzügliche Heilerfolge. Proſpekte werden frei verſandt. 


Dr. med. Paul Schulz’ 


Naturheilanstalt ji: Egronifg-Rrante. 
Anerkannte Heilerfolge! 

Königsberg i. Pr., Mittelhufen, Bahnſtr. 7/9. x 

Eröffnet 1894. Anſtaltsproſpekte und Broſchüren über bereits be⸗ 

handelte Krankheitsfälle gratis und franko. A 

Vorzügliche Winterkuren. 


okt- Mar ns len We 0 0 
Ein kleiner Laden 
zu vermiethen Culmerſtraße 7. 

. möbl. Zimmer zn verm. 
2 Strobandſtraße 16, pt., r. 
551. Zim. dv. Tüchmacherſtr. I4. 


heilt ſicher alle R 
Magenkrankheiten. 


Generaldepot: Paul Weber, Thorn, 
1. Geſchäft Culmerſtraße 1, 2. Geſchäft Breiteſtraße. 


Boden, Friedrichſtraße 8 


Baderſtr., 2 Tr., 70 Om, Hell, fit im III. Geſchoß eine Wohnung, be E 
Breiteſtraße Flurladen mit Regalen ſtehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben. 
zu vermiethen. gelaß, Badeſtube zc, zum 1. Dftober 

J. G. Adolph. I zu vermiethen. Näheres beim Portier. 


$ Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


\ 


Gust, Schröter & WI. Pawlowski, 


E. 


Leiſtungsfähigſt. Geſchäft dieſ. Brauche 
i Provinz Poſ 


4 


Wegen Aufgabe meines 


br 


in d 


ür a! 


